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Zufammenlunft Pilſudfli⸗ Hiller? 


Volitiſche Milfion Dr. 


Reichspropagandaminiſter Dr. Goebbels wird am 
Mittwoch nachmittag auf dem Warſchauer Flugplatz er⸗ 
wartet. In ſeiner Begleitung werden ſich vier leitende 
Beamte des Propagandaminiſteriums und 6 deutſche Jour⸗ 
naliſten befinden, darunter der Vorſitzende des Reichsver⸗ 
bandes der deutſchen Preſſe und Hauptſchriftleiter am 
„Völkiſchen Beobachter“, Weiß. 


Geſtern nachmittag traf in Warſchau die ſenſationelle 
Nachricht des Londoner Blattes „New Chronicle“ ein, 
daß der heutige Beſuch des Reichspropagandaminiſters 
Dr. Goebbels in Warſchau nicht privater Natur fei, ſon⸗ 
dern hochpolitiſche Bedeutung habe. Der Vortrag Dr. 
Goebbels ſei nur ein Vorwand für die Reiſe, während der 
Zweck derſelben in Wirklichkeit eine politiſche Miſſion ſei. 
Das Blatt erklärt, Dr. Goebbels merde mit den War⸗ 
ſchnnar Negierumgsftellen, jnsbefondere mit dem Marſchall 
Pilſudſki und dem Außenminiſter Beck Beſprechungen über 


Offener Faſchismus in Bulgarien. 


Auflöſung ſämtlicher Parteien und politiihen Verbände. 
Verbot der Barteiblätter, Gleichſchaltung der übrigen Preſſe. 


Sofia, 12. Juni. Die ſchon feit langem angekün⸗ 
digte und erwartete Auflöſung der Parteien und politi⸗ 
ſchen Gruppen it am Dienstag vom Miniſterrat boſchloſ⸗ 
ſen worden. 

um 9 Uhr abends empfing Miniſterpräfident Geor⸗ 
gieſſ die bulgariſche Preſſe und teilte ihr den Inhalt zweier 
Veſchlüſſe mit, die morgen oder ſpäteſtens übermargen 
dunch königliches Dekret in Kraft geſetzt werden. 

Die erſte Verfügung ordnet die Auflöfung aller Par⸗ 
teien, parteipolitiſchen Organiſationen, Verbände und Bes 
wegungen ſowie deren Unterorganiſationen an und ver⸗ 
biete ihnen jegliche Betätigung. Unter dieſes Verbot jal- 
len auch alle parbeipolitiſchen Zeitungen, Zeitſchriſten und 
ſonſtige Druckausgaben. Die Neugründung oder Tarnung 
aufgelöſter politiſcher Organifationen wird mit ſchwerem 
Kerker bis 3 Jahren beſtraft. Die Einberufung ſowie die 
Teilnahme am parteipolitiſchen Verſammlungen umdstund- 
gebungen unterliegt ſchweren Kerkerſtraſen. Unter ſtrenge 
Straf wird ferner die Beſteuerung von Geldmitteln Tür 
die Errichtung und Erhaltung von parteipolitiſchen Orga⸗ 
niſationen geſtellt. 

Die zweite Verordnung betrifft eine Neunzelung der 
bulgariſchen Preſſe in dem Sinne, daß in Zukunft keine 


Die Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 

„ an Sag nach einem Jelertag oder Sonntag mittags, 
8: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 

durch die Poſt Zloty 4—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
Groſchen. 


Schriftleitung und Geihäftäftelle: 
Lodz, Petrilaner 109 
Telephon 136⸗90. Poftſcheckonto 63.508 


Serhöftofunden von 7 the rah bis 7 Uhr abends, 
Sprehftunden des Shrfftieiters täylih von 2.3.5. 
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Milli 


Göbbels in Warſchau. 


ein Zuſammentreſſen des Reichskanzlers Hitler mit Mar⸗ 
schall Pilſudſti führen. 

Schon vor Wochen hat die polniſche Preſſe über ähn⸗ 
liche Bemühungen des preußiſchen Miniſterpräſidenten 
Göring berichtet, wobei als Ort der Zuſammenkunft Pil⸗ 
jubffi3 und Hitlers Danzig genannt wurde. Dieſe Miſſton 
Görings führte damals jedoch zu kleinem Ergebnis, und 
zwar deswegen, weil die polniſche Außenpolitik zu dieſer 
Zeit mit der Vermittlungsaktion zwiſchen Rumänien und 
Sowjetrußland in Anſpruch genommen war. Nunmehr 
werde Goebbels dieſelbe Miſſion wiederholen, 

Die Meldung des engliſchen Blattes hat in politiſchen 
Kreiſen größtes Aufſehen erregt. Auf zahlreiche Anfragen 
von ſeiten der Preſſeleute wird an maßgebender Stelle in 
Warſchau Stillſchweigen gewahrt. Zu bemerken jedoch ift, 
daß die Engländer bisher über die Maßnahmen der poli 
ſchen Politik ſehr gut unterrichtet geweſen und ihre Infor⸗ 
mationen den eingetretenen Tatſachen borausgeeilt find. 

Für die obige Meldung wird allerdings die Verant⸗ 


wortung dem engliſchen Blatte überlaſſen werden müſſen. 


Zeitung oder Zeitſchriſt mehr ohne Bewilligung der zu⸗ 
ſtändigen Behörde erscheinen darf. Die beueits beſtehen⸗ 
den und nicht unter das Parteiverbot fallenden Nuheich⸗ 
tenblätter haben innerhalb 10 Tagen die behördliche Ge⸗ 
nehmigung ihres Weite rerſcheinens nachuſuclen. Zeitun⸗ 
gen, die dieſer Anordnung nicht entſprechen, müſſen ihr 
Erſcheinen einstellen. Schriftleiter können in Zukunft nur 
noch wnbeſcholtene bulgariſche Staatsbürger fein, Für 
Schriftleiter an Zeitungen iſt ein Mindeſtalter von 30 
Jahren und fir Schriftleiter an Zeitſchriften von 25 Jah⸗ 
ren ſeſtgelegt. Ausländern wird die Ausübung des 
Schriftleiterberufs nur mit beſonderer Bewilligung erteilt. 


Jaſchiſtiſches Wahlgeſetz in Japan. 

Tokio, 12. Juni. Halbamtlich wird mitgeteilt, daß 
das japaniſche Kabinett ein neues Wahlgeſetz zur Wahl in 
das japanſſche Unterhaus verabſchledet hat. Das neue Ge⸗ 
ſetz ſieht eine teilweiſe Abkehr von dem alten liberaliſtiſch⸗ 
demokratiſchen Wahlſyſtem vor und ſoll noch in dieſem 
Jahre in Kraft geſetzt werden, Nach feiner Beſtätigung 


itun 


Zentralorgan der Deutſchen Sosialiitiichen Arbeitspartei Polens. 


Anzeigen preiſe: Die ſtehengeſpaltene Millime⸗ 
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imeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Znſchlag. 


Die militäriſche Bedeutung der Staalen 
der Kleinen Entente 
fr Frankreich. 


London, 12. Juni. Zum Beſuch des ſüdflawiſchen 
Außenminiſters Jeftitſch in Paris ſagt der Pariſer „Ti⸗ 
mes“ Berichterſtatter, in Frankreich neige man dazu, die 
Kleine Entente lediglich als Sicherheitsfaktor zu betrach⸗ 
ten und bei Sicherheit nur an milftäriſche Unterſtützung zn 
denken. Dieſe Seite der Angelegenheit gewinne Bedeutu ig, 
ſeitdem die Abrüſtungskonferenz einen Stellungswechſel 
hat vornehmen müſſen. Dem militäriſchen Wert von 
Bündniſſen werde mehr und mehr Gewicht beigemeſſen. 
Dies habe zu einer genaueren Prüfung der ſtrategiſchen 
Möglichkeiten des Bündniſſes mit den Mächten der Klei⸗ 
nen Entente geführt, darunter auch der wirtſchaftlichen 
Frage, wie weit ſie im Stande ſeien, ſich ſelbſt im Falle 
eines längeren Feldzuges auszurüſten und zu verſorgen. 
Nach dem von Sachkundigen ſtammenden verfügbaren Ma⸗ 
terial ſeien die Ergebniſſe nicht ſehr ermutigend. Die 
Laſt würde beſtimmt auf Frankreich fallen. Da die einzige 
geſunde Verbindungslinie zwiſchen Frankreich und ſeinen 
zentraleuropäiſchen Alliierten über das Mittelmeer und die 


zöſiſchen Beziehungen zu Italzen deutlich. 


Das Wettrüſten in der Luft. 
Neue Verſtärkaung der engliſchen Luftſtrettmattk. 


engliſche Regierung werde vorausſichtlich in abſehbarer 
Zeit ein Programm für die Vergrößerung der Luſtſtreit⸗ 
macht ankündigen, das die Bildung von nicht weniger als 
50 neuen Flugkeuggeſchwader verſehen werde. Dieſe Ver⸗ 
ſtärkung würde in 3 bis 5 Jahren vollzogen werden. Ins⸗ 
geſamt würde Großbritanien dann 1940 Flugzeuge ber 
ſitzen, während Frankreichs Luftmacht aus 1650 Flugzer⸗ 
gen beſtehe. In minifteriellen Kreiſen herrſche die Auffaſ⸗ 


dere Wahl laſſe, als das im vorigen Monat von Baldwin 
gegebene Verſprechen zu erfüllen. 


Biel Grund sur Sorge. 


liameburg (Pennſylvanien) jagte der amerilaniſche 
Staatssekretär Hull am Montag in einer Rede in der Uni⸗ 
verſität: Wir lönnen nicht umhin, ſtark beunruhigt zu fein, 
denn jenſeiis des Ozeans gibt es viel Grund zur Sorge. 
Im Augenblick nehmen die Rüſtungen zu. Die Teorie, daß 
die Nationen nicht als Feinde, ſondern als Nachbarn und 


durch den geheimen Rat wird das japaniſche Kabinett den 
Kaiſer erſuchen, das jetzige Parlament aufzulöſen und Neu⸗ 
wahlen auszuſchreiben. 


. — —— — — — — STREET 


Neue lſtauiſche Negſerung. 
Stärkung des nationaliſtiſchen Kurſes. 


Ko wn o, 12. Juni. Der litauiſche Staatspräſident 

hat am Dienstag die neue Regierung wie folgt ernannt: 
Miniſterpräſident: der bisherige Innerpräfekt und Finanz; 
miniſter Tubelis; Landwirtſchaft: der bisherige Landwirt⸗ 
ö ſchaftsminiſter Aiſka; Krieg: Generalleutnant Schulkta, 
bisher Vorſizender des Militärgerichts; Juſtiz: Schillinga, 
bisher Vorſißender des Staatsrates; Verkehr: Staniſchau⸗ 
las, Ingenieur im Verkehrsminiſterium? Inneres: Dberit 
Ruſteika; Bildung: Prof. Tonkunas; Aeußeres: der bis⸗ 
herige Chef des politiſchen Departements im Außen 
ſterium Lozoraitis; Staatskonkrolleur: der bisherige Bil⸗ 


Aus dem Kabinett ſcheiden aus: Kriegsminiſter Oberſt 


(te Schakenis. 
ö 


Gisdraitis, Außenminiſter Dr. Zaunius, der, wie es heißt, 
als Geſandter nach Waſhington geht, Juſtizminiſter Zilin⸗ 


ſtas, Verkehrsminiſter Vileiſchis und Staatskontrolleur 
Matulaitis. 

Das jetzige Kabinett bedeutet eine Stärkung der Rich⸗ 
tung des Staatspräſtdenten und ſtellt außerdem eine Stär⸗ 
kung des nationaliſtiſchen Kurſes dar. Der außenpolitiſche 
Kurs dürfte ebenſo wie der innenpolitiſche derſelbe bleiben 


Woldemaras am Vutſch nicht beteiligt. 

Komno, 12. Junj. Es ſcheint ſich die Vermutung 
zu beſtätigen, daß Woldemaras weder an der Vorbereitung 
noch an der Durchführung des Militärputſches in Rowno 
beteiligt war. Woldemaras hat jetzt bei der Staatsan⸗ 
waltſchaft des Kownoer Bezirksgerichts gegen ſeine Ver⸗ 
haftung und die ihm zuteilgewordene Behandlung 4 Kla- 
gen eingereicht. In einem Begleitſchreiben weiſt Wolde⸗ 
maras feine Nichtbeteiligung an dem Putſch nach und 
ſtellt ſich dem ordentlichen Gericht für feine Beweisführung 
zur Verfügung. 


kenswert iſt, 


Freunde leben jolften, ſcheint aufgegeben worden zu fein. 


Der Chato⸗Konflitt 
kommt vor den Völlerbund. 


Genf, 12. Juni. Der ſtändige Delegierte Boliviens 
beim Völkerbund hat im Namen ſeiner Regierung an den 
Völkerbundrat das Erſuchen gerichtet, den Streitfall mit 
Paraguay auf Grund des entfprechenden Abſatzes des 
Art. 15 des Völkerbundpaktes vor die Vollverſammlung 
des Völkerbundes zu bringen. 


Die Arbeſtsloſigleit in der Weit. 
Noch immer 22,5 Millionen Erwerbsloſa, 


Nach vorläufigen Schätzungen betrug die Weltarbei 
loſigleit Ende März 22,5 Millionen Köpfe gegen 24 
lionen Ende Dezember 1933 und 33 Millionen im März 
1933. Innerhalb Jahresfriſt hat alſo die Weltarbeits⸗ 
loſigkeit um rund 7,5 Millionen abgenommen. Bemer⸗ 
daß die Arbeitsloſigkeit im letzten Quarla⸗ 
1983 nur um 5, Prozent zugenommen hat 


Meeresenge führen würde, werde die Wichtigkeit der fran⸗ 


London, 16. Juni. „Daily Telegraph“ meldet, die 


jung, daß die Vertagung der Abrüſtungskonferenz keine an⸗ 


Eine Erklärung des amerikaniſchen Stmatsſekretas Full. 
London, 12. Juni. Nach einer Meldung aus Wis 


— 


Re. 159 


Don der Kampfesfront unferer Nazis 


Die beutjehbiirgerlice „Erneuerungsbewegung“ in ber 
richtigen Beleuchtung. 


Mit der ſogenannten Volksgemeinſchaft, die deutſch⸗ 
bürgerliche Polikiker unter dem Einfluß der Geſchehniſſe in 
Deutſchland hier bei uns in Polen verwirklichen wollen, 
iſt es keinesfalls gut beſtellt. Wenn auch im Lodzer Zen⸗ 
zur Zeit noch leine in die Oeffentlichleit gedrungene 
iglelten zu notieren find, was aber nicht bebentet, 
daß leine find oder daß die Gegenſätze nicht künftig in al. 
ler Schär sbrechen werden, jo wütet der Parteien⸗ 
kampf im deutſchen ertum in Poſen, Pommerellen, 
Oberſchleſten und Polniſch⸗Schleſten weiter, und dies noch 
verſchäuf sher, 65 vergeht faſt fein Tag, an dem 
deutſchbürgerlichen ungen dieſer Ge⸗ 
e über den ſwſttend geführten Kampf im 
gerlichen Lager leſen lönnte, Es würde zu weit 
hier auf alle „Polemiken“ von Deutschen gegen 
en, aber ein paar „Blüten“ aus dieſer 

ren, wird keinem ſchaden, vielleicht ſo⸗ 
gar von Nutzen 


So ſchreibt der nationalſozialiſtiſche Aufbruch“ 
(Bielitz), der das Organ der Jungdeutſchen Partei iſt, von 
„ſcharsfoſen Provolallous⸗ und Kampfmethoden der Real⸗ 
Ron“, von „Abo prozent tionalſozialfſten“, „die ſich 
in künstlichem Nationaljozialismus überſchlagen“, 
„Bonzen“, „Oſternbrut“ uſw. und beſonders ſcharf ſchreibt 
der „ 1 ſeine Gegner in Oberſchleſien, wo 
ſoeben der zirka zel Monaten geſchloſſene Burg 
dex Deuzſchen Partei und der Jungden⸗ 
Br engen iſt. 
erklärt die „KFattowißer 

er „Aufruf“ hat uns trotz des Burgfrie 
eſchimpft und verleumdet“. 
deutſcher Aufbauarbeit“, „Kritteler 
unritterliche und undeutſche Kampfes⸗ 
„Leute, die ſich von praktiſcher Ar⸗ 
en, Schreibt ferner die „Deutſche Rund⸗ 


man nicht in de 
biete Beri 
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zärſſten Artikel gegen die Jungdeutſche 
vom „Poſener Tageblatt“ ſpe⸗ 
ck zum „Aufbruch“ herausgegebene Wo⸗ 
Wahrheit!, die von der Fabrikation 
intipnen gegen unſere Deutſch⸗ 
eee uſw. ſpricht. 
chen Lagern, bei den alten und 
— wir brauchen hier eine im 
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von „Volksgemeinſchaft“, 
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und dies noch Al er als es die Auch⸗ 
ſogenannten Dani Bund getan 
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bes deutſchen Bürgertums, die alten 
„Führer“ mit den ſogen 
die alten, die ſich 
tet haben, mit 
Nationalſozialisr 
men. Es 
Volksgeme 
wird erbittert ge 
ſtangen und 
bon 


Partei 1 de 
ziell als Ge, 
chenſchriſt 1 


jungen „Politi 
„Dritten Reich“ 
Sue 5 


15 allerſe 

Staate bezeugt, 
Deutſchen vom 
haben, jo daß man ſich ſchon polniſcherſeit 
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zu repräſentieren, in Anſpruch ehe 
n um die Herrſchaft über Die „deutſche 
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Sober Vabeg ben — Weltneih, En Ee Nint. 1084. 


ſchen Minderheit in Polen“ erllärte. Alſo die Stoßtrupf⸗ 
für den Kampf von Deutſchen gegen Deutſche werden org; | 
ſtert; es ſoll alſo die Bildung der „Volksgemeinſchaſt“ 
„tatkräftig“ durch eine „Garde“ unterſtit werden, 
Die „feindlichen Brider“ im deulſchhürgerlichen L 
ger ſtehen ſich in Kampfesfront gegenüber. Beide gegne⸗ 


Am Sonnabend fand in Kattowitz eine von ehemaliges 
eben der „Jungdeutſchen Partei“ einberufene ® 
ſammlung ſtatt, die wiederum überaus ſtürmiſch verlief 
und ein neuer Beweis für die äußerſt geladene Stimmung 
innerhalb des deutſchen Bürgertums iſt. Schon zu Beginn 
der Sitzung kam es zu charakterſſtiſchen Zwiſchenfällen. 
Nach der „Kattowitzer Zeitung“ kam es bereits während. 
der Eröffnungsrede des Vorſitzenden zu Lärm, Zettel mit 
einem Spottgedicht und Exemplare des „Aufbruch“ wur⸗ 
den in den Saale geworfen, und zwar von einer Gruppe 
von etwa 40 bis 50 Anhängern der ID, die ſich in der 
Mitte des Saales poſtiert hatten. 


Plötzlich ſah man auch im Saal, die 
von Stinkbomben herrührten, und von der Galerie 
wurde Niespulver und Pfeffer herabgeſtreut. 


Mitglieder der Dic machten Zurufen und pfiffen, um die 
Verſammlung zu ſtören. Dennoch wurde die Ordnung 
hergeſtellt. Darauf ſprach der Hauptredner der Verſamm⸗ 
lung, deſſen Ausführungen verhältnismäßig ruhig ange⸗ 
hört wurden. Als ſich aber dann ein Vertreter der „Jung⸗ 
deutſchen Partei“ zu Worte meldete und ſprechen wollte, 
brach ſofort der Sturm los. Es gelang dieſem Redner 
nur einige Sätze zit ſprechen. 


Der Tumult wurde dermaßſen, daß an eine geordnete 
Verſammlungsführung nicht mehr zu denken war. 


Die ſich feindlich gegenüberſtehenden Gruppen fuchten die 
Angehörigen der Gegenpartei gewallſam aus dem Saal g 
entfernen, was natürlich zu ungeheuren Lärmſzenen führte. 
Die Polizei ſah ſich daher gezwungen, die Verſamm⸗ 
lung aufzulöſen und die Verſammlungsteiſnehmer 
zum Verlaſſen des Saales aufzufordern. 
Dar Redner der „Jungdentſchen Partei“ wurde beim 
Berlaſſen des Saales ſogar perſönlich angegriffen, 
fo daß er bei der Polizei Schutz ſuchen mußte. 
Zu dieſen beſchämenden Vor 
bürgerlichen Verſammlung nimmt der „ 
rier“ wie folgt Stellung; „Mit tiefer 


= 


Wie n, 12. Juni. Die oberöſterreichiſchen Heimweh⸗ 
ren treten in einem Aufruf hervor, in dem an die Rege 
rung folgende Forderungen geſtellt werden: 

1. Die Paragraphenreſterei hat aufzuhören, und 
deren Stelle hat das Vollsgericht aller Vate 
treuen zu treten. Wir fordern ſoforlige Amneſtierung 
Angehörigen der Heimatwehren, des Schutzkorps und der 
ſtaatlichen Exekutive, gegen die ein gerichtliches engen it 
wegen Ehrenbeleidigung, leichter oder ſchw Y 
leßung oder anderer Talbeſtände des Strafgeſetzes, 
durch provozierende Ereigniſſe (21) herbeigeführt wurd 
anhängig it, 

2. Während des gegenwärtigen Ausnahmezuſtande 
und ſolunge ſich Muſchläge gegen den Staat oder das 
von vaterländiſchen N gliedern ereignen, iſt die 10 
digkeit der Bezirlsgerichte und des Gorichtshoſes en 
ſtanz hinfichslic) jener Uebertretungen, nge und 


bung ihres 
n, den Sicherheisbehörden abzu 
ungen zu erlaſſen ſind, denen ge 
ht haben, ob in den Lon 
taje vorzugehen iſt (1) 
find, 

deutſchen Turnvereine, 
ch J ein⸗ und aus 


Dienſtesaabegaußen m 
treten, an welche W. 


in denen nachme 
gehen. 

4. Der bisher dem Lande 
Sachſchaden und durch die 
eee Ausfall der Fre 
ſo wie die J 
los auf pro 


im Falle de 
Jwangshypother 
uicht äußerſt be⸗ 
ellungnahme 
en wird. 


0 


bleibt e 
ſeſen Forderungen ein 
Aowebrmaß nahmen negen die Atlentate. 
Regierung Dollfuß richtet einen beſonderen Bahnkıhus ein, 

Wien, 12, Juni, 8 Orts 
die auf Grund des R 


in allen 


jetzt 


einer tr 
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ſul in 


riſche 
zur bei 


jo ſind auch nach 
ellung pofnifcherieit „Die Meihoben, 
derer ſich die Dentichen gegeneinander bedienen, nicht ſehr 
von den braunen Beiſpielen in Deutſchland abweichend“. 


Deutſchbürgerliche Verſammlung aufgeflogen. 


Eine ſtürmiſche Verſammlung in Kattowitz. 


Kenntnis nehmen. Mit tiefer 
uns von der „Polſta Zachod⸗ 
nig“ wie folgt ſagen laſſen: „Der Kampf jetzte ſich auf der 
raße fort, und wenn die Polizef nicht fo ſchnell m. 
möglich, zugegriffen hätte, wäre es noch auf der Straße zu 
einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen den miteinander 
kämpfenden Deufſchen gekommen. Aber die Polizei ließ es 
nicht zu, daß ſich der Graudenzer Vorfall hätte in Katlo⸗ 
witz wiederholen können. Das Sonnabendereignis be⸗ 
leuchtet am deuklichſten bie Spannungen und die gegenſei⸗ 
lige Abneigung, die inmitten der deutſchen Minderheit 
Platz gegriffen hat.“ 

„Es muß jeden Deutſchen“, jo ſchreibt das Blatt wei⸗ 
ter, „auf das Tieſſſte erſchüttlern, wenn er ſieht, wie die 
gleichen Methoden ſich in Oberſchleſten ſorlſetzen, die zy 
ſo ſchweren Zuſammenſtoßen im Poſener Gebiet geführt 
haben. aß die geſchloſſene deutſche Front, die fo lauge 
beſtanden hat, durch Irrungen und Wirrungen 
gehen muß, daß das deutſche Volkstum auch diefe tra 
Entwicklung durchleben muß, müßte auch den Verſtockteſten 
endlich zur Beſiinnung rufen und zu der ſtarlen, ei 
Linie zurückführen, die allein in der Lage iſt, unſer 15 
bensrecht erringen und uns die Achtung zu erh 
ten, die unſere Volksgruppe braucht, wenn ſie nicht 
Grunde gehen will.“ 

Zu dieſen Anslaſſungen des „Oberſchleſiſchen Kurſers“ 
hätten wir nur hinzuzufligen, daß dieſe Irrungen und Wir⸗ 
rungen innerhalb der deulſchen Minderheit Polens einzig 
und allein der unheilvollon nationalſozialiſtiſchen Propa⸗ 
ganda zuzuſchreiben ſind. Die van den nationalſoziali 
ſchen Kreiſen mufgeftellte Theſe, daß nur derjenige als 
Deutſcher betrachtet werden kann, welcher der natiomml⸗ 
ſozialiſtiſchen Idee huldigt, hat in politiſch aufgeklärte 
Kreiſen die Geganſütze ſchier unüberbrückbar gemacht, die 
politiſch indifferente Maſſe des Deutſchtums aber voll 
dig aus dem Gleiſe geworfen und bei ihr ganz ſalſch⸗ Bor⸗ 
ſtellungen aufkommen laſſen. Die weiteren Aus wirt 
dieſes unverantmortlichen Spiels mit dem D 
hierzulande werden ſich aber in Zukunft für di 
lataſtrophal auswirken müſſen. 


wir von dieſer Verſammlun 
Beſchämung müſſen wir 


m 


Heimwehren ſetzen Dollfuß unter Druck. 


Verfaſſungswidrige Forderungen der Heimwehren an die Regierung. 


Städten und Dörſern gebildet werden, iſt nach Me ung 
er Regierungspreſſe in vollem Gauge, Mit der D 
ihrung des Beſchluſſes iſt die Vaterländiſche Front 
auftragt worden. 

Auf Weiſung des Heeresminiſteri 
Sicherheitsdireftoren in allen Bund 
ter Bahnſchutz eingerichtet worden, an dem Patrouille 
des Bundes! mitwirken. Die Bevölkerung wird von 
den Sicherheitsbehörden darauf aufmerkſam gemacht, daß 
Bahngeleiſe von nun an nur an den erlaubten Stellen 
überſchritten werden dürfen. Jedes Betreten des Bahn⸗ 
gleiſes außerhalb dieſer Stellen ſei unbedingt zu pe 
den. Insbeſondere müſſe jedem Anruf der 
chungspoſten unbedingt Folge geleiſtet werde 
Poſten angewieſen 1, rüchſichtslos von 
Gebrauch zu machen, wenn jemand auf den Haltern nicht 
ſtehen bleibt. 


Amichlag gegen Jey? 


Wirder Schienen vefgeriſſen. 


Wien, 12, Junf. Wie die, 
aektag“ a elde, wurdo Diens 


wirkung wurden die Ochs nen au 8 0 
erfolgte auf jener Bahnſtrecke, di icherheſtsminſſter, 
Fey auf feiner Reife nach Budapeſt benutzen wollte. Die 
Vermutung li he, daß dieſer Anſchlag der Perſon des 
Sicherheit 8 gegolten hat. 

Wien, 12. Ju 
dierte am Die 
ſchafen anrichtete. 
schwer. 


Im Salzburger S Steueramt explo⸗ 
tag eine Bone, die großen Sach⸗ 
2 Perſonen wurden be rleßk, davon eins 


Dr. Steidle — Generalkonſul in Trieſt. 


Wien, 12. Juni. In dem am Die 
Metenden Min erfolgt nunmehr d 
geſehene Ernennung de t {is 
Propaganda Dr. Steidle erreichiſchen Generalkey⸗ 
j . Die feierliche Eröffnung des neuen Trieſſet 
Generalkanſulats ſoll am 20, d. Mis, durch den Handels 
miniſter Dr. Stockingor erfolgen. 


tommiſſar 


— 


. 
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Bahnbewa⸗ 


Beiblatt zur Ir. 159 


Tagesnenigleiten. 


13 jähriges Mädchen in Flammen. 


Die im Haufe Limanwſfkiſtraße 15 bei ihren Eltern 
wohnhafte 18jährige Schneiderstochter Dora Finkelſtein 
hielt ſich bei Verwandten, die im Haufe Lutomierſtaſtraße 
11 wohnen, auf, wo fie vorgeſtern abend auf dem Spirt⸗ 
tuskocher das Abendbrot zubereiten ſollte. Da ſie jedoch 
mit dem Kochapparat nicht umzugehen verſtand, perur⸗ 
ſachte fie eine Explosion. Durch die Erplofion gerieten die 
Kleider des Mädchens in Flammen. In ihrer Angſt lief 
das Mädchen auf den Hof hinaus und rief um Hilfe. Nach⸗ 
barn löſchten die brennenden Kleider und riefen einen Arzt 
der Rettungsbereitſchaft herbei. Dieſer legte dem Mädcheſ, 
das am ganzen Oberkörper ſchwere Brandwunden erlitten 
hatte, einen Verband an und überführte es auf Wunſch der 
inzwiſchen benachrichtigten Eltern nach deren Wohnung. 

050 


Die Aushebung des Jahrganges 1913. 

Morgen, Donnerstag, 8 Uhr morgens, haben ſich vor 
der Aushebungskommiſſion Nr. 1 (Petrikauer Straße 89) 
die Rekruten des Jahrgangs 1913 aus dem Bereich des 
11. Polizeikommiſſariaks in Lodz einzufinden, deren Nas 
men mit den Buchſtaben A bis G beginnen. 

Vor der Aushebungskommiſſion Nr. 2 (Petrikauer 89, 
Queroffizine, 2. Stock) haben ſich die Rekruten des Johr⸗ 
ganges 1923 aus dem Bereiche des 14. Polizeflommiſſa⸗ 
riats mit den Anſangsbuchſtaben S, Sch, U, W, J zu 
ſtellen. 

Vor der Aushebungskommiſſton für den Lodzer 
Kreis, Rzgowſka 84, haben ſich alle Rekruten der Jahr⸗ 
gänge 1913, 1912 und 1911, die ſich aus wichtigen Grün⸗ 
den nicht rechtzeitig ſtellen konnten und in den Gemeinden 
Babice, Brojee, Bruß, Bruzyea Wiella, Chojny, Czar 
ein, Goſpodarz, Kruszow ſowie in den Städten Alexan⸗ 
drow und Konſtantynow wohnen, zu ſtellen. 

Der Perſonalauswejs mit Lichtbild, die Beſcheinigung 
über die Registrierung, die Karte über den Auſſchub des 
Militärdienſtes, das Schul⸗ und Berufszeugnis ſind mit⸗ 
zubringen 


Aufnahmeprilfungen im Deutſchen Knaben⸗ und Mäschen⸗ 
Gymnaſium. 


Die Kanzlei genannter Leranſtalt ſchreibt uns: An⸗ 
meldungen neuer Schüler und Schülerinnen für die Volks⸗ 
ſchul⸗ und Gymnaſialklaſſen werden täglich zwiſchen 9 und 
2 Uhr in der Schulkanzlei entgegengenommen. Tauf⸗ und 
Impfſchein (zweite Impfung) und das letzte Schulzeugnis 
find mitzubringen. Die Aufnahmeprüfungen vor den gro⸗ 
5 Ferien finden am 15. Juni, um 10 Uhr vormittags, 
tatt. 


Bewer im Trockenraum der Freidenbergſchen Fabrik. 

Im Trockenraum der Freidenbergſchen Fabrik in der 
Kilinſtiſtraße 210 lam vorgeſtern abend Feuer zum Aus⸗ 
bruch, das ſich mit großer Geſchwindigkeit ausbreitete. Das 
Feuer konnte im Laufe einer Stunde von zwei Feuerwehr⸗ 


Die kleine Ausreißerin. 


Eine luſtige Novelle von Syb. Dorndorf. 


(6. Fortſetzung) 

„Ja, Lutz, was haſt du denn? Bei bir piept's wohl? 
Warum lachſt du denn fo unsinnig? Hergott, du lachſt 
ja Tränen! Das iſt ja die Höhe, was du und Uſchi für 
Geheimniſſe haben mögt ...“ Schließlich mußte fie mi 
lachen, wenn ſie auch nicht wußte, warum. Er reichte ihr 
den Brief. Uſchi ſchrieb: 

„Sehr geehrter Herr von Hohenfelds! 

Schnell das Wichtigste: Heute früh klingelt es — 
und wer ſteht draußen? Ich denke, mich rührt der 
Schlag: Lieſelotts Papa! Denken Sie ſich in meine 
Lage. Da Lieſelott auf ſeine Bitte nicht nach Haube 
gelommen war, jo wollte er fie einfach abholen. 

Sie werden verſtehen, daß ich nun mit der Wahr⸗ 
heit herausrücken mußte; ich bin doch eine ſchudbe a⸗ 
dene Mitwiſſerin. Da hätten Sie ihn aber wetten 
hören können: ich denke, mein letztes Stündlein hat ger 
ſchlagen. Worte, die nicht wiederzugeben find, flog en 
nur ſo um mich herum, und ſeine Hände dazu, daß ich 
es ſchließlich vorzog, hinter einem Stuhl Deckung gu 
ſuchen. Ich muß geſtehen, daß ich mir bittere Vorwürfe 
gemacht habe, meine Hand zu dem Spiel gereicht zu 
haben. Ihren Namen habe ich verſchwiegen; warben 
eigentlich, weiß ich ſelber nicht. Aber das dicke Ende 
iſt: Der Papa iſt auf dem Wege nach dort! O jel Mit 
herzlichen Grüßen Ihre Uſchi Elmersdorf“ 


Lieſelotts Alem ſtockte ſchon lange; fie ſah ſtarr auf 
ben Brief, dann hauchte ſie ganz geiſtesabweſend: „Der 
u 


Lig zog den Fahrplan hervr x. Ankunft aus Berlin: 
18.20 Uhr. Jetzt war es 12.30 Uhr. Er überlegte ſchyel 
und zog die willenloſe Lieſelo“ mit ſich fort. 

„Komm, Lieſelott, jetzt gehts zum Standesamt. Wir 
laſſen urs in den Kaſten hängen, als meine baldige Frau 
ſoll dir der Papa was tun 4“ 

Sie nickte wortlos und trippelte neben ihrem großen 


Loder Boltszeitung 


zügen gelöſcht werden. Ein Teil der vorhandenen Waren 
und die Einrichtung find den Flammen zum Opfer ee 
p. 


„Freie Preſſe“ und „Orendomnik“ beſchlagnahmt. 

Auf Anordnung der Stadtſtaroſtei — 
teilung — wurde die geſtrige Auflage der „F 3 
und des Organs des nationalen Lagers „Orendown!“ 
wegen einer die Stadtratwahlen in Wilna beſprechenden 
Nachricht beſchlagnahmk. (p) 


Selbſtmordnerſuch einer Eiſenbahnersgattin. 

Die im Lodzer Vorort Eyganka, Lutomierſkaſtraße 16, 
wohnhafte 24jährige Eiſenbahnersfrau Irena Janaszlow⸗ 
fa trank vorgeſtern aus Lebensüberdruß eine giftige Flüſ⸗ 
ſigkeit. Es wurde ein Arzt der Rettungsbereitſchaft her⸗ 
beigerufen, der bei der Lebensmüden eine Magenfpülung 
vornahm. Was die junge Frau zu der Verzweiflungstat 
bewogen hat, iſt noch unbekannt. (p) 


Auf den Ehemann geſchoſſen und ein fremdes Rind vers 
wundet. 


Zwiſchen den Eheleuten Jan und Apolonja Wlodar⸗ 
cyl, die das Haus Lutomierſkaſtraße 123 beſitzen, kam es 
öfter zu Auseinanderſetzungen. Dies war auch vorgeſtern 
der Fall. Während des Streits, der auf dem Hof flattja 
lief die Frau in die Wohnung, nah 
feuerte auf ihren Mann einen 
jedoch zu Boden, und die Kuge 3 auf der Straße 
spielende 2% jährige Kind Kryſtyna Radon (Pryncypalna 
44). Das ſchwerverwundete Kind mußte nach 9 
eines Verbandes durch den Arzt der Nettungsb 
im Annemarienkrankenhauſe untergebracht werben, 
Frau iſt verhaftet worden. (p) 

Schmerer Unfall eines Fuhrmannes 

Durch die Gdanſkaſtraße fuhr geſtern nachmittag der 
3 jährige Tomasz 5), als ſich von der 
entgegengeſetzten Als der 
Chauffeur des Laſtkraftwagens ein Signa schen 
die Pferde und der Wagen ſtürzte um. De 
fiel auf das Straßenpflaſter und erlitt hierbe 
erſchütterung. Die Pferde lieſen weite 


Die 


Wagen hinter ſich her. Erſt in Nä gionen⸗ 
ſtraße konnten ſie von einem Poli angehalten werden, 


Der Sofort in Kenntnis der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft erwies Bednarz die erſte Hilfe und überführte ihn 
in beſorgeniserregendem Zuſtande nach dem Radogoszezer 
Krankenhauſe. (p) 

Feier im Greiſenheim zu St. Trinitatis. 

Am Montag nachmittags verſammelte ſich ein 
rer Kreis van Damen des Frauenvereins der St 
tatisgemeinde mit der Verwaltung der Greiſenheims, 1 
der jungen Anſtalt einen Beſuch abzuſtatten. Dank der 
ſchönen Witterung konnte auf dem geräumigen Hof, vor 
dem Greiſenheim, an ſchön gedeckten Tiſchen Platz genom⸗ 
men werden. Bei Kaffee und Kuchen herrſchte bald un er 
den Beſuchern ein freundlicher Ton. Herr Paſtor S 
ler berichtete über die Entſtehung des Greiſenhe 
ſes beherbergt augenblickl Frauen und 7 
Der letzte Ausbau wird ausgeführt: eine eigene 


größe. 


Lutz, deſſen impoſaͤnter Geſlalt alle Leute nachſahe n, in 
den nächſten fünf Minuten die ſchmale Holztreppe zum 
Stantesamt empor. 

En kleines Männchen mit jpü 
einer großen, auf der Naſe 
fie und muſterte die berden ii 

äſer hinweg mit 
Daß zwei Sto fee 
lamen, um ſich ausger 
ſicher von irg 
iſſen, warum — 
ren Standesbeamten keine 
Als aker Herr von 9 


ichem Haarwuchs und 
1 Hornbrille, empfing 
die ſchwarzberänderten 
iſchen und beobachtenden 
unde da einfach hergela ten 
in dieſem kleinen Neſt ergu⸗ 
idwoher durchgebrannt — 
„chien in den Augen des die 
ehrenhaft und ordentlich 
te Papiere vorlegte, da 
wurde aus der wichtigen? lichleit, die den Fremden 
ſcharf fixiert hatte, ein klezurs, ſubalterndes Weſen; 
bichnell- an ſeine mis einem Bindfaden repır 
ten Hoſenträger, an ſein di mißfarbenes Wo 

mit dem großen, geſtopft⸗ farbigen Viereck 
der Bruft, an viele andere k che Dinge ſeines An; 
den er blitzſchnell und verſegen durch Ueberziehen ein 
Schwalbenſchwanzes Aunc 1850 verbeſſerte. 


er 


dann die Formalitäten erledig: waren, bis auf die uach 
zu wartende Einwilligu ig von Lieſelotts Papa, wurde 


das junge Paar ehrer 3 enilaffen. 
Es dauerte lange, ehe Lieſelott begriff, daß fie nun 
; f 


preßte im dunklen, enge 
ihr heiße Liebesworte zuflüſterte. Ihr großer Traum ſchtitt 
neben ihr, führte fie über die fremde, ſchmale Schwelle. 
Und es war ihr, als ſei dieſe finſtere, dunkle Haustür das 
goldene Tor des Lebens, durch das ſie in leuchtende Weite 
trat, — — 

Langſam gingen fie ſpäter den anſteigenden Weg zum 
Bahnhof hinauf. Lieſelotts Herz klopfte; das Einfahrts⸗ 
ſignal des Zuges ſchrillte herber. 

„Nun werden wir ja ſehen, ob der Papa kommt, 
Kleine“, ſagte Lutz. „Wenn ja, habe ich gedacht, du geht 
hinüber zum Kugelwirt und verſteckſt dich in dem kleinen 
Zimmer neben der Gaſtſtube. Ich fange den Papa hier 
ab und komme mit ihm hin. Dann mwarieit du, bis ich 
dich hole.“ 

Sie nickte wortlos. Die alte Kinderjundt vor dem 


Mitetsoch, den 13. Juni 1934 
Herr Paſtor Schedler dankte dem Frauenverein der St. 
Trinitatisgemeinde für die bisherige Hilfe und für bas 
Intereſſe, das er durch feinen Beſuck der Anſralt ecwieſen. 
In Gruppen unter Fährung von Verwallungszmitgliedern 
erfolgte die Beſichtigung des Hauſes. Das muſterhaft ein⸗ 
gerichtete Haus machte den beiten Eindruck. Mit Freuden 
ſchieden die Damen von der Stätte, wo Menſchenliebe in 
ſchwerer Zeit ein behagliches Heim geſchaffen hat. — Der 
Frauenverein der St. Trinitatisgemeinde ſpendete den 
Ertrag ſeiner Kaffeeſammlung anläßlich der Feier im 
Greiſenheim 133,70 Zl. für das Greifenheim. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Kacperkiewiezs Erben, Zgierſta 54; J. Sitkiewiez, 
Ropernila 26; J. Zundelewiez, Petrikauer 25; W. Sokols⸗ 
wiez und W. Schakt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
193; A. Rychter und B. Loboda, 11-90 Liſtopada 86. 


Büchertiſch. 


Ilja Ehrenburg: Der zweite Tag. Roman der 
Jugend. Erſchienen im Malik⸗Verlag, Prag. Der zumerft 
in Paris lebende ruſſiſche Schriftſteller Ilja Ehrenburg hat 
einen Roman über die Jugend des neuen Rußland geſchrie⸗ 
ben. Seine Romane aus der Zeit der ruſſiſchen Revolu⸗ 
tion find bekannt und wurden viel geleſen. Ueber die Re⸗ 
volution wurde ſchon ſehr viel geſchrieben, von berufenen 
und unberufenen Schriftſtellern. Rußland ſteht heute, ich 
möchte ſagen weit außerhalb des revolutionären Umſturzes 
und deshalb iſt es zumindeſt naiv, heute noch bolſchewiſti⸗ 
ſchem Revolutionsgeiſt nachſplren zu wollen, wie es nicht 
wenige Beſucher der Sowjetunion oder propagandiſtiſche 
Gegner des bolſchewiſtiſchen Kommunismus tun. In der 
unermeßlichen Weite der Sowjetunion mit feinen vielen 
und Raſſenſtämmen it ſeit Jahren eine Umſchich⸗ 
tung und Umſtellung im Denken und Handeln der Men⸗ 
ſchen im Gange, eine Umſchichtung, wie fie dem Weſteuxo⸗ 
päer in ſeiner gegenwärtigen geſellſchaftlichen und politi⸗ 
ſchen Lage nur ſchwer begreiflich iſt. Was wiſſen wir vom 
neuen Rußland? Sehr wenig. Und noch das Wenige er⸗ 
ſcheint von unſerem Standpunkte aus und in dem Lichte, 
in dem es uns gezeigt wird, höchſt jeltfam. Dem aufmerks 
ſamen Beobachter aber wird eine Tatſache als Merkmal 
der neuen ruſſiſchen Zeit immer wieder in Erſcheinung tre⸗ 
ten: der Schaffensdrang des neuen ruſſiſchen Menſchen, der 
ſich in der Bautätigkeit, zumindeſt, oder vielmehr in der 
Bautätigkeit und der Nutzbarmachung der modernen Tech⸗ 
nik für die Bedürfniſſe des kollektiven Menſchen äußert. 
Ehrenburgs Buch iſt ein Verſuch, den neuen ruſſiſchen 
Menſchen, die Jugend Sowjetrußlands bei dieſer Tätigkeit 
zu zeigen. Seinen ruſſiſchen Kollegen Glodkow, Aldanow 
und anderen iſt das viel beſſer gelungen. Ehrenburg war 
viel zu lange außerhalb der Sowjetunion, um bie Umſtel⸗ 
lung des ruſſiſchen Menſchen fühlbar kontrollieren zu kön⸗ 
nen! Das Intereſſanteſte an dem Buch ſind die Bruch⸗ 
ſtücke aus Tagebüchern, Briefen und Geſprächen, die der 
Verfaſſer dem Leſer als Spiegelbilder darbringt. Das 
ausſichtsloſe Auflehnen des Doſtojewſkiſchen Seelen⸗ 
grüblers gegen hochofenbauende Jünglinge wird an einem 
prägnanten aber bürftigen Beiſpiel gezeigt. 


Papa machte ſich bei ihr ganz gewaltig bemerkbar und 
das Herz klopfte ihr bis zum Halſe. 

Brauſend lief der Zug ein. Unter den wenigen, bie 
ausſtiegen, befand ſich auch ein alter, kerpulenter Herr 
mit grauem Bart und einem in Gold gefaßten Kneif'er. 
Lutz erkannte ihn ſofort. Da war er ja, ein und ſeines 
Vaters guter, alter Geſchäftsfreund Degenhardt. Er ging 
hinter ihm her und beobachtete lächelnd, wie dieſer hajtig, 
in augenſcheinlicher Aufregung, ohne nach rechts oder 
links zu blicken, durch die Windſchutztür hinaus auf den 
kleinen Bahnhofsvorplatz trat und dort nicht rocht wußte, 
wohin er ſich zuerſt wenden ſollte. 

Da trat Lutz an ihn heran: „Guten Tag, Herr De 
genhardt!“ 

Der wandte ſich erſtaunt um, um dann auszurufent 
„Ja, Verehrteſter, was führt denn Sie in dieſes Neſtöe 

Lutz lächelte. „Mich?“ 

„Ich denke, Sie ſitzen da irgendwo in Italien in der 
Sommerfriſche; vor drei Wochen in Hamburg fagten Sies 
wenigſtens, und nun ...“ Er ſah ſich um und ſchllttelte 
mit dem Kopfe, 

„Und nun? Nun hatte ich halt hier den Zug ver⸗ 
ſäumt über einer wichtigen Sache, und — und hier gefältt 
es mir ausgezeichnet.“ 

„Na, Sie find gut; zum Witzemachen bin ich nicht 
aufgelegt. Komiſch, daß ich ausgerechnet Sie hier in die⸗ 
ſem Dreckneſt treffen muß! Die Welt iſt ein Dorf, wahr⸗ 
haſtig! Scheinbar find Sie ſchon länger hier? Vielleicht 
auch jo'n bißchen zufällige Sommerfriſche — was?“ 

„Vielleicht! Es muß doch nicht immer Italien fein. 
Und übrigens iſt's hier fabelhaft ſchön.“ 

„Ja, das ſcheint mir auch“, klang es jetzt plötzlich mir 
drihendem Unterton. In die Augen des alten, dicken 
Herrn trat ein düſteres Lohen, und fein Geſicht röteie 
ſich. „Sagen Sie mal, Hohenfeld, wo iſt denn hier — 
warten Sie mal“, er kramte aus ſeiner Bruſttaſche un⸗ 
ſtänbuch eine Karte hervor, „Heidewinkel? Wo liegt denn 
Hefdewinkel?;“ 

„Drei Stunden zu Fuß und Fahrgelegenheit gibt's 
nicht“, log Lutz drauflos. „Was in aller Melt wollen Sie 


denn vort draußen?“ 
Fortſetzung folgt.) 


„Nr. 109 WE 


Aus dem Reiche. 


Luftmord bei Tſchenſtochau. 


Einen ſchrecklichen Fund machten Bauern im Walde 
bei dem Dorf Zawada in der Nähe von Tſchenſtochau. An 
einen Baum gebunden en fie die völlig enkkleidete 
Leiche eines kaum ſechzehnjährigen Mädchens. Zahlreiche 
Kraßwundn am Körper der Token weiſen darauf hin, daß 
ſich das Mädchen gegen den 1 verzweifelt geehrt 
hat, Der entnzenſchte Täter das Mädchen erwürgt. E 
liegt offenbar Luſtmord vor. Die Polizei hat den M 
der Staniflawa Tolarſla in der Perſon des 21 Jahre 
ten Boguflaw Wofeiechowſti aus Tſchenſtochau ermitt 


Pabianice. Städtiſcher Beamter unters 
ſchlägt 3600 Zloty. Vom Lodzer Unterſuchungsamt 
Wird uns mitgeteilt, daß in Pabianice der Beamte der 
Stabtverwaltung, Antoni Lyszkowfki, Unt tterichla 
gung von 3631 Zloty verhaftet worden jei, * Fall hat 
in Pabianice großes Auſſehen erregt, da Lyszlowfli in der 
Sbadt bekannt iſt. 

Das ſchwere Verbrechen des Cieplowſki iſt weiter ⸗ 
geſpräch. Man erzählt ſich eine Reihe von Ein⸗ 
elch aus dem Leben des Tankenmörders, So will 
Man wiſſen, daß Cieplowſkis Vater geiſteskrank war und 
t f N oil 8 mit feiner Frau ein 
ichlechtes geweſen v Die Maria Zawadgka, die e 
Schußwunde am Bein erhielt, befindet ſich bereits in ihre 
Wohnung, während ihr Mann noch längere Zeit im Kran⸗ 
kenhauſe zubringen wird, da ſein Zuſtand noch recht ernſt 
iſt. (p) 

Laſt. gefährliche Banditen verhaf⸗ 
tet. Im Laster Kreiſe trieben längere Zeit der 30 jährige 
Staniſlaw Staszezyl aus G meinde Choeiw, und 
laniſlaw S zyk aus Zegliny, Kreis 
iten ihr Unweſen. Dieſer Tage ſteckten ſie 
im Dorſe G. peine Scheune in Brand, und als die 
Einwohner zu Hilfe eilten, drangen ſie in die Wohnung des 
Kacper Row ak im a Kurek Grabowſki ei, ee ver⸗ 
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Last, o als 


Geldes. 1 


ſie und f Die Cha Nom wurden 5 ver⸗ 

letzt. Die beiden Ban ten konnten verhaftet werden. 

Ihnen droht eine mehrjährige Gefängnisſtraſe. (p) 
Wielun. raßenräuber verhaftet. Auf 


ber Chauſſee Wielun⸗Dzialoszyn wurden am bergangente hi 
Freitag einige Kaufleute aus Wielun überfallen. Den 
Räubern fielen dabei jedoch nur 7,95 Zloty in die Hände, 
da die Kaufleute nicht mehr bei ſich hatten, Die ſofort von 
der Poltzei eingeleitete Unterſuchung hat nun zur Verhaf⸗ 
tung dreier Banditen geführt. Es find dies Wladyſlaw 


Bober, Andrzej Adamczyr und Stefan Czalaj, alle, aß 
Wielun. (p) 
Kattomitz. Im Gruben ſchlamm erftidt. 


Auf den Delbrückſchächten brach bei einem Pf ellerabbruch 
ein zum Verſchlämmen aufgeführter Damm. Die abſt 
menden Schlamm it ſaßten den 21, gen Förder: 
mann Paul Gollmann aus Hindenburg⸗Zaborze und riſſen 
ihn um. Ehe Hilfe gebracht werden konnte, war Gollmann 
im Grub mm erſtickt. 


Karthaus (Pomerellen). Erefutor erſchießt 
Landmann. Bei der Eintreibung rückſtändiger © Steuern 
lam es in Kamienica⸗Schlacheing zu einem Streit zwiſchen 
des Exelutor d nanzamtes Anaſtazy Gliszezynſki und 
dem Landwirt an Gorlikowſti, der in einen Kampf 


ausartete. In die Bedrän geraten, zog der Beamte 
einen Rer ab einen Warnungsſchuß ab. Als 
Gorlikow mit den Fäuſten auf ihn einſch 0 
ſchoß er; le und ea den Landwirt in den 


Unterleib, 0 während der Ope⸗ 
ralion, die im hiefigen Kantenanfe vorte nommen wurde. 


Sport. 


Polin überbielet TBeltrekord. 

Bei den F wetbkämpfen in Jaroſlad konnte 
Frau Kobielſta Ceſzik (Polonſa) den Weltrekord im D 
luswerfen (beidhändig) überbieten e erreichte 67,82 
Meter und ſſberbot damit den von Frau Konopacka⸗Ma bu⸗ 
Jewfla gehaltenen Weltrekord um 1,42 Meter. Mit 
rechten Hand erreichte ſie 38,49 Meter und mit der linken 
29,33 Meter. 


Ein Monat der Arbeiterſportpropaganda. 


Der (Verband der Arbefterſportvereine in 
1. Juni bis zum 1. Juli d. J. einen 
ortpropaganda an. Eine f 


ion der Arbe ortgruppe hat bere 
eſezl. Eine Re von nbfen und Sportunterneh⸗ 
mungen, dis einen propagandiſtiſchen Charakter haben, 


wird auf dem Gebite von ganz Polen ſtattfinden. 


Walter Rütt kommt per Rad nach Warſchau. 

Walter Rütt, Trainer der polniſchen 
Radfahrer, kommt o Jahre zählt, per Rad 
von „Berlin nach Warf t in Warſchau am 
20. Juni ein und er wird gkeit ſofort aufnehmen, 
tr die erſten internationalen Rennen Bat der Warſchauer 


der fituf 


Aus dem Gerichtssaal. 


Die Ereigniſſe in der Kathedrale 


erneut vor dem Lodzer Stadtgericht. 


Vor dem Lodzer Stadtgericht fand geſtern unter Vor⸗ 
fig des Richters Luszezewſti eine zweite Gerichtsverhand⸗ 
lung wegen der Zwiſchenfälle am 3. Mai vor ber Kathe⸗ 
drale ſtatt. Angeklagt iſt die 20 Jahre alte Marſa Ro. 
bakowſka, Rzgowfkaſtraße 20 wohnhaft, der vorgeworſen 
wird, falſche Nachrichten in Umlauf geſetzt zu haben, die 
geeignet waren, die öffentliche Unruhe zu ſtören. Die An⸗ 
Hlageakte jagt, daß die Frau am 4. Mat auf dem Kathe⸗ 
draleplat und auf den Stufen zur Kathedrale zu den um⸗ 
ſtehenden Perſonen geſagt hatte, daß die Polizei in der 
Kirche die Gläubigen geſchlagen habe und zu einem Felſts 
Dyl, Rzgowͤſkla 20, hatte fie gejagt, daß die Polizei mit 
Kolben und blank ewehren auf die Menge einge⸗ 
schlagen habe, daß äbeln die Fahne der Nationas 
len Partei mit dem Bild der Mutter Gottes durchſchnitten 
habe, daß der Vorsitzende der Nationalen Partei in einer 
Verſammlung gejagt habe, der Wojewode habe ſein Wort 
nicht gehalten und den Nationaliſten die Teilnahme am 
Umzug des 9. Mai verboten habe, daß General Malachow⸗ 
ſti in der Kirche eine Frau an den Haaren gezogen habe, 
daß er das Militär angewieſen habe, die Menſchen zu 
schlagen, daß auf dem Fußboden in der Kathedrale Blut 
zu fohen fer, daß Biſchof Tymieniecki einer Jüdin die Hand 
geküßt habe uſw. 

Die Angeklagte gab vor Gericht zu, all dies gejagt zu 


haben. Sie fe lber be geſehen, wie eine Militärperſon 
in der Kirche eine Frau gen den Haaren gezogen habe. Sie 


habe gehört, daß 


es Gen. Malachowͤfli jei, den fie nicht 
lenne 1 


e Verteidiger der Angeklagten, die Rechts 
Szwafdler und Brynſti, beantragten Vertagung de 
handlung und Vorladung weiterer Zeugen, die beſtäti 
ſollen, daß die Angellagle die Wahrheſt gesprochen hat, 
Das Gericht gab dieſem Antrag ftatt, 

Eine weitere Verhandlung gegen einen Joſef Kowal⸗ 
ſki, der ebenfalls der Verbreitung falſcher Nachrichten an⸗ 
geklagt iſt, wurde aus dem gleichen Grunde vertagt. (a) 


Der Diener der Kommunalfparlaſſe 
in Vabiantce freigesprochen. 
21 000 wurden ihm geſtohlen. 


Am 9. Februar d. J., um 9.20 Uhr, gab der Direktor 
der Kommunalſparkaſſe in Pabianice, Boleſlaw Hans, dem 
Bürodiener Leon Spin fi den Auftrag, aus der Lan⸗ 
ürkſchaftsbank in 9600 21000 Zloty abzuholen. Fili⸗ 
pinſki fuhr ſofort nach Lodz, kehrte aber nicht wieder zu⸗ 
rück, weshalb der Direktor nach einigen Stunden bei der 
Landes irtſchaftsbank anfragle, ob das Geld abgeholt 
worden ſei. Dabei erfuhr er, daß das Geld an dem ge⸗ 
nannten Tage um 10,30 Uhr an Filipinſti ausgezahlt 
worden ſei. Nach einigen weiteren Stunden ſetzte Direk⸗ 
tor Hans die Polizei in Kenntnis, und es wurden Steck⸗ 

dt. Am folgenden Tage erſchien der Portier 
„Klukas“ in Lodz, Ankoni Majte, in der Un 
teilung und gab an, beim Leſen der Nach⸗ 


des „Hotel⸗ 
terſuchun 


auf 
einen Mann in dem Hotel Klukas aufmerkſam geworben 


richt vom Verſchwinden bes Kaſſenboten Filipinſti 

zu ſein, der dort unter einem erdachten Namen wohn 
Bald darauf konnte Filipinſti auch verhaftet werden. 
einer Durchſuchung feiner Kletdum fand man einen 
Wechſel auf 10 000 Zloty bei ihm. F ſti erklärte, d 
ſen im Lokal der Kommunalſparkaſſe in Pabianiee gefun⸗ 
den zu haben, ohne zu wiſſen, was er damit anfangen 
ſollte. Nach Erhalt der 21000 Zloty in der Landeswir:⸗ 
ſchaſtsbank habe er ſich in die Kaſerne des 31. Schützen⸗ 
regiments begeben, um an Hauptmann Nachurſki einen 
Brief zu übergeben, Auf dem Hofe ſei er mit einem 
Freunde Mieczyſlaw Felix Jendruſiak zuſammengetroffer, 
und bald habe ſich noch ein anderer Soldat, Skrzypierſki, 


zu ihnen geſellt, worauf alle drei in ein Reſtaurank gingen, 
Als die beiden dann in die Kaſerne zurülchkehrten, wollte 
er nach Pabianiee zurücktehren, doch es ſei ihm unwohl ge 
worden und er ſei im Torweg eines Hauſes an der 11. Li⸗ 
tr 


ſtopadaſtraße eingeſchlaſfen. Beim Erwachen „mußte 
feſtſtelſen, daß das Geld verſchwunden war. Da er für 
tete, der Unterſchlagung beſchuldigt zu werden, habe er fh 
nach dem Hotel Klükas begeben, mehrere Abſchiedsbr' 
geſchrieben und Selbſtmord berliben wollen. In dem Mo» 
ment ſei die Polizei erſchienen und habe ihn verhaftet, 

Geſtern hakte ſich der 26jährige Leon Filipinſti vor 
dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten, wo er ſich 
nicht ſchuldig bekannte. Er behauptete auch weiterhin, das 
Geld ſei ihm geſtohlen worden. Nach Vernehmung der 
Zeugen, die für den Angeklagten günſtig ausſagten, zog 
ſich das Gericht zur Beratung zurlick und verkündete darauf 
das Urteil, auf Grund deſſen Filipinſti von Schuld und 
Strafe frelgeſprochen wurde. — 00 


3 Monate Gefängnis wegen er Adele eines Kautions⸗ 
wechſels. 


Der Ziegeleibeſitzer Auguſtin (Mysliwſkaſtraße 29) 
kam ſeinerzeit zu dem Spiegelſchleiſfer Jan Sandink 
(Glowna 11), um an ſeinem Kraftwagen einige Scheiben 
ausbeſſern zu laſſen. Für dieſe Aubeit ſollte er 20 Zloiy 
bezahlen. Da er jedoch nicht ſoviel Geld bei ſich hatte, 
überließ er Sandryk einen Wechſel auf 100 Zloty, den er 
am folgenden Tage auslöſen wollte. Er kam jedoch erſt 
einige Tage ſpäter, und inzwiſchen hatte Sandryk bereits 
den Wechſel in Zahlung gegeben. Auguſtyn reichte darauf 
beim Stadtgericht eine Klage gegen Sandryt ein und De 
ſchuldigte dieſen, ſich den Wochſel angeeignet zu halen. We⸗ 
den dieſes Vergehens wurde der jährige Jan Sandrul 
geſtern zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. Während 
der Verhandlung gab er an, in Geldverlegenheit geweſen 
zu ſein, da Auguſtyn fein Wort nicht gehalten habe, (p) 


8 Monate Gefängnis für eine Freudenhausbeſitzerin. 
Die im Haufe 1190 Liſtopada 67 wohnhafte 40 jährige 
Anna Jablonſka hatte ſich geſtern wegen Ausbeutung der 
Freudenmädchen vor dem Bezirksgericht zu verantworten 
Sie wunde zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt. (p) 
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Zyfliſtenwerein die Steher Morowicz (Frankreich) und 
Szeleres (Ungarn) verpflichtet. Von polnſſcher Seite wer» 
den ſtarten: Michalak, Olſiutyez und Stahl. Die Gülle 
ſtarten in Warſchan am 20. und in Lodz am 22. Juni. 
Für die Fliegerrrennen ſtehen die Veranſtalter mit Sza⸗ 
mota, Chapalain (Paris) und Engel (Köln) in Verhand- 
lungen. Auch hier dürfte es zu Abſchlüſſen kommen. 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 18. Juni 1934. 


Polen. 
Er A 15, 224 M.) 

13 Mitfagspreſſe, 13.05 Salonkonzert, 14 Exportberichte, 
Induſtrie⸗ und Handelsfammet, 14.15 Pauſe, 16 
Leichte Muſil, 17 Hörſpiele für Kinder, 17.15 Solſſten⸗ 
konzert, 18 Bücher und Wiſſen, 18.15 Orgelkonzert — 
Broniſlaw Ruttowſtj, 18.45 Für Schullehrer, 18.55 
Theater und Lodzer Mitteilungen, 19 Verſchiedenes, 
19.10 Programm für den nächſten Tag, 19.15 Schall⸗ 
platten, 19.35 Brandenburger Konzerte, 19,50 Sportbe⸗ 
richte, 20 Gewählte Gedanken, 20.02 Aktuelles Feile 
ton, 20.50 Abendpreſſe, 21 Sendungen aus Gdingen, 
21.02; Schallplatten, 21.12 Klavier⸗Rezital von Stani⸗ 
flaw Szpinalſti, 22 Vortrag, 22.15 Leichte und Tanz⸗ 
muſtk, 28 Wetters und Pollzeiberichte. 


Ausland. 

önigswuſterhauſen (191 155, 1571 M.) 

11.30 Stunde der Hausfrau, 12 Mittagskonzert, 18 

1 15.15 Fürs Kind, 16 Nachmittagskonzert, 

Lieder, 20.30 Milltörtonzert, 2230 Funktechnik, 

0 erfolge: Das Gaſtmahl. 
Heilsberg (1031 157, 291 M.) 
ittagskonzert, 1305 Schallplatten, 15,20 Praktiſche 
Winke, 16 Nachmittagslonzert, 19 Mozartkonzert, 20.30 
Heute Damenwahl, 22.80 Unterhaltung und Taz. 


Breslau (950 kHz, 310 M.) 
12 Mittagskonzert, 13.45 Unterhaltungskonzert, 
. 16 Nachmittagskonzert, 20.30 Konzert, 22 
Tanzunuſtk. 
Wien 6003 195, 507 M.) 
12 Mittagsfongent, 15.20 Kindergymnaſtik, 15.40 Yu 
gendſtunde, 16.05 Schallplatten, 17,05 Komponiſten der 
Gegempart, 19.10 Blasmufit, 22.90 Abendkonzert. 
Prag (638 103, 470 M.) 
13,10 Schallplatten, 16 Orcheſtermuſtk, 18.20 Deutſche 
Sendung, 1940 Blasnmiſſt, 21 Geſangskonzert. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Jahresverſammlung des Verirguens⸗ 
männerrates der Siadt Lodz. 


Am Sonnabend, dem 16. Juni, um 7 Uhr abends, 
findet im Lokale des „Fortſchritt“⸗Vereins, Nawrot 28, 
die Jahresverſammlung des Vertrauensmännerrats der 
Stadt Lodz ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt u. a, die 
Berichte der Exelutive und Neuwahlen. Vollzähliges Er 
ſcheinen der Verkrauensmänner aller Lodzer Ortsgruppen 
it unbedingt erforderlich. 


5555 


Lodz⸗Zenteum. Mittwoch, den 14. Juni, um 7 
abends, findet im Lokale, Petrikauer 109, eine 
Vorſtandes und der Vertrauensmänner ſtatt. 


Gewertimnttlihes. 


Achtung, Gewerkſchaſter von Lobz⸗Nord! Mitglieder 
der Deutſchen Abteilung der Textilarbeiter⸗Geweriſchuft, 
die in Lodz⸗Nord wohnen, können jeden Sonnabend 
6 bis 8 Uhr abends ihre Mitgliedsbeiträge im Par 
der DSA Lodz Nord, Urzendn itera) 19 
richten. Lagenkaſſierer für diejen Stadtteil iſt Gen. 
wil. ni 


Uhr 
Sitzung des 


Yo 


Leder Bolfägeitting — Mittwoch ven 13. Juni 1984 


die Welt ohne Giien. 


Das Ende der Erzvorräte im Jahre 2000. 


Auf der Chennkertagung in Köln hat ein Vortreg 
von Dr. Frowein ausLudwigshaſen der ganzen Welt eine 
troſtleiſe Ausſicht eröffnet. Er hat errechnet, daß die gan⸗ 
zen Eiſenerzvorkommen nur noch 58 Jahre ausreichen. 
Die bekannten Eiſenerzlager der ganzen Welt werden in 
64 Jahren verbraucht fein. Fürdas Jahr 2000 haben un 
Dichter und Techniker eine herrliche Welt versprochen. 
Welt, in der nur noch die eiſernen Maſthinen arbeiten 
und für die Menſchen alles erzeugen, was zu einem behag⸗ 
lichen, geſundheitsgemäßen Leben notwendig iſt. Und 
nun ſtoht ein Fachmann auf und verkündet, daß um 
dieſe Zeit kein nerz mehr geben wird. Mit einem 
Schlag wird ganz Utopia, das ganze Weltbild der Zuknuft 
über den Haufen geworfen. 

Zurück in die Steinzeit? 

Verſucht man ſich die Welt ohne Eiſen vorzuſtellen, 
bann kommt man zu dem Ergebnis, daß eine ungeheure 
Kataſtrophe über die Menſchheit hereinbrechen muß, wenn 
alle Eiſenerzlager verbraucht ſind. Daß die Amerikaner 
dann leine Wolkenkratzer bauen können, wäre noch zu er⸗ 
tragen. Ohne Stahl kann es ſedenſalls leine Wolfen: 
kratzer geben. Es gibt bisher fein Baumeterial, das ſol⸗ 
chen Druck auf jo kleiner Fläche aushalten kann wie Stahl. 
Man wird auch keine Brücke mohr bauen können, wie die 
über den Hafen von Sidney, die eine Weite von 500 Mes 
tern ohne Pfeiler überſpannt. Dieſe Brücke lann mit 163 
Straßenbahnzügen, 6000 Autos und 40 000 Fußgängern 
belaſtet werden. Ohne Stahl wäre ihr Bau undenkbar 
geweſen. 

Wir können uns auch unſere Fabriken nicht ohne 
Eisen denken. Alle Maſchinen und Werkzeuge in den Be⸗ 
trieben der ganzen Welt ſind faſt vollſtändig aus Eiſen 
und Stahl. Und worauf ſollten alle Bahnen fahren, 
weun nicht auf Eiſenſchienen? Es gibt kein erſchwingli⸗ 
5 Metall, das jo viel aus! und ſich jo wenig abnützt. 
Banken werden es ſehr ſchwer haben, wenn fie fit 
ihre Goldreſerben und Wertpapiere nicht mehr einbruch⸗ 
und feuerſichere Stahllammern bauen können. Sogar 
das Inſtrumentarium der Aerzte und die Emrichtung der 
Spitäler beſtehen heute vielfach aus Eiſen. Für die ganze 
Weltwirtſchaft fit das Eiſen ebenſo wichtig, wie für den 
menſchlichen Organismus. Ohne Eſſen könnten wir nicht 
atmen. Denn das Eiſen bindet den Sauerſtoff der Luft 
an unſer Blut. Zum Atmen brauchen wir allerdings keine 
Erzlager. 
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Als die Eiſenzeit begann. 

Lange Zeit haben die Menſchen ohne Eiſen gelebt. 
Denn eigentlich haben wir das Eiſen noch nicht lange. 
Man hat zwar zwiſchen den Steinen der Cheopspyramide 
Reſte von eiſernen Werkzeugen gefunden, aber im all; 
meinen konnte man damals Bronze viel beffer härten a 
Eiſen. Es waren darum in der Hauptsache Bronzewerk⸗ 
zeuge beim Bau der Pyramiden in Verwendung. Auch 
aus einem Briefwechſel von Ramſes dem IT. mit dem 
Hethiterkönig Chattufiel geht hervor, daß man etwa um 
das Jahr 1300 vor unjerer Zeitrechnung ſchon Eiſen ge⸗ 
kaunt hat. Der König von Aegypten verlangt in dieſen 
Briefen von ſeinem Kollegen die Zuſendung von Eifen. 
In Kleinaſien und Afrika hat man ſchon vor etwa 4000 
Jahren ein ſehr weiches Eiſen in verhältnismäßig kleinen 
Mengen hergeſtellt. Von dort aus iſt die Kunſt der Eiſen⸗ 
erzeugung nach Griechenland und Italien gelangt. Nörbd⸗ 
lich der Alpen fand man Anzeichen der Eiſenverhüttung 
erſt aus dem Jahrhundert vor unſerer Zeitrechnung. Das 
Eiſen in Europa wäre demnach erſt etwa 2000 Jahre alt. 
Ju Aſten hat man ſchon viel früher eine Eiſentachnitk ge⸗ 
kannt, die heute noch rätſelhaft iſt. Die Forſcher find noch 
nicht einig darüber, wie die 18 Meter lange Eiſenſäule 
Kukub in Hinterindien entſtanden ſein kann. Diede 
Säule hat einen Durchmeſſer von 41 Zentimetern und 
wiegt 17.000 Kilogramm. Sie iſt erwa 2800 Jahre alt 
und heute noch vollkommen roſtfrei. Da man damals nicht 
imſtande fein konnte, eine ſolche ile zu gießen, und da 
man auch heute nicht imſtande wäre, jo dickes Eiſen zu 
ſchweißen, lann man nur annehmen, daß die Säule aus 
kleinen Stücken zuſammengeſchmiedet iſt. Denn daß die 
Säule aus einem Rieſenmeteor herausgearbeitet f 
iſt ſchwerer anzunehmen. 


Es iſt nicht halb ſo gefährlich. 


Erſt das Eiſen har die Schaffung all der Werkzeuge 
und Hilfsmittel ermöglicht, mit denen der heutige Stand 
der Zivfliſation erreicht wurde. Und nun ſoll die Me 
heit das Eiſen wieder verlieren? Die Gefahr iſt nicht fo 
groß, als fie auf den erſten Blick erſcheint. Zunächst be⸗ 
zieht ſich die Voraussage vom Ende des Eſſens nur auf 
die bekannten Lagerstätten. Bisher iſt aber nur etwa ein 
Viertel der Erdoberfläche nach Erzlagerſtätten genau 
durchforſcht. Es iſt alſo anzunehmen, daß bis zum Jahre 
2000 noch weitere Eſſenerzlager gefunden werden und daß 
dieſe Funde wieder für einige Jahrhunderte ausreſchen. 
Des weiteren wird man in den nächſten Jahrzehnten 
wohl mit dem Eiſen viel fparſamer umgehen. Wie mit 
vielen anderen Rohſtoffen, wird nämlich auch mit deen 
Eiſen in unſerer Zeit Raubbau getrieben. Man geht mit 
dem Eiſen jo um, als wäre ein für alle Zeiten unerſchöbj 


licher Ueberfluß vorhanden. Wenn man nur das bisher 
verarbeitete Eſſen beſſer vor Roſt ſchützen wollte, köunte 
man dadurch allein 16 bis 17 Prozent der Weltproduktion 
erſparen und es ginge dann immer noch sbenſoviel Eije 
an Roſt zugrunde. Man hat das Eiſen nicht zu ſparen 
il immer neue Verwendungs- 


pflaſter. Sehr viel E 

wenn leine Kriegs rüſtungen mehr erzuegt werden 
Krieg iſt eine ungeheure Berſchwendung von Menſcheon, 
von Arbeit und Material, vor allem von Eſſen. In immer 
ſteigendem Maße wird das Eiſen auch legiert. Es wird 
nicht mehr rein legiert. Es wird nicht mehr rein verwen⸗ 
det, ſondern durch Zuſatz von anderen Metallen geſtreckt, 
wodurch es je nach der Beimiſchung, leichter oder härter 
ober roſtſrei wird, oder anderen techniſchen Zwecken beſſer 
entſpricht. Wenn wirklich ein Mangel an Eiſen eintreten 
ſollte, jo könnte man zu vielen Dingen, die heute aus Eiſen 
erzeugt werden, leicht auderes Material verwenden. Es 
iſt auch zu hoffen, daß bis dahin neue Erſatzſtoffe erfunden 


Durch eine Gerihtsverhandlung, die au⸗ 
geublicklich in Port Darwin ſtattfindet, und in 
der drei Neger wegen Mordes angeklagt fi 
werden die menſchenunwürdigen Verhältniſſe, 
unter denen die Ureinwohner Auſtralſens vie. 
fach noch heute zu leben gezwungen find, ber 
leuchtet. 


Ein Bande japaniſcher Fiſchräuber landete ohne be 
hördliche Genehmigung in der Caledon⸗Bay, einem Be 
zirk in Nordauſtralien, der den Eingeborenen vorbehalten 
tt. Die Japaner benahmen ſich äußerſt anmaßend, ſie 
verlangten von den Negern die verſchiedenſten Dienſte und 
wurden tätlich, wenn die Schwarzen ſich weigerten. Als 
fie aber ſchließlich die Frauen der Eingeborenen zu ent⸗ 
führen verſuchten, kam es zu einem ſchweren Auſſtand, der 
ſonſt ſehr friedlichen Negerſtämme. Die Japaner wurden 
in der Nacht überfallen. Fünf von ihnen ſtarben unter 
den Pfeilen und Speeren der ſchwarzen Krieger, die 
übrigen entfamen. 


Das „freie Geleit“. 


erfall und ſand⸗ 
den Beamten ge⸗ 
zchließlich wandle 


len eine Polizei⸗ 
lang es nichl, die 
ſich die Polizei an zwei weiße Miſßonare, die unter de: 
Eingeborenen größtes Verkrauen bejigen. Die Miſſiona re 
erklärten ich auch bereit, die Täter den Gerichten ſuz r⸗ 
fuhren. Sie begaben ſich in die Caledo Bay und rede⸗ 
ten auf die Neger ein, ſich ruhig den Behörden auszulje⸗ 
fern, da ohnen nichts geſchehen würde, es handele ſich win 
um eine Formſache. „Fürchtet euch nicht“, fo erklärten 
fie, „wir merden euch ſteis zur Seite fein!" 

Drei Neger, die tatſächlich an dem Ueberfall beteiligt 
maren, zeigten ſich bereit, ihren vermeintlichen weißen, 
Freunden roch Port Darwin zu folgen. Sie konnten in 
ihrem kindlichen Vertrauen nicht wiſſen, daß ſie damit den 
Behörden in die Falle gingen. A . Port Dart 
anlangten, wurde ſof 13 Gefängnis gebracht. 
droht ihnen Tode 
zen jetzt vor ihren Richtern und mülſſen eine 
ung über ſich r n «allen, von der fie 
Wort verſtehen. 


ter zu erm 


nicht ein 
Menſchen werden wie Kängeruhs gejagt. 


Die Behanz tung der auſtraliſchen Ueeinwohner wä)⸗ 
weten 100 Jahre ft ein ſchwaizes Kapitel in 
erhichte.. In wel ſich die weiße 
L warzen überlegen fü! 1 
Tatſache zur G nige hervor, daß no 
entlegenen Geger den von den Me 
betanftaltet würden. Derartige Jagden cuf 
wurden als Sonntagsbeluſtigungen angeſehen, und ende⸗ 
ten zumeiſt mit vielen Toten. 

Die Neger find immer wehrlos 
im Parlament haben. Sie können im 
als Zeugen auftreten, wenn in dem Pr 
ckelt iſt So kommt es, daß die E 
Gericht bringen können 

Die Ländereien, die den Eingeborenenſtämmen zur 
Verfügung ſtehen, werden immer kleinet, da die weißen 
Siedler Acker für Acker für ſich in 9 Yag legen. Den 
en Hunger oder 
rdlebſtahl aber 
ſen. Von Zeit zu Bert treffen Polizei⸗ 
e wahllos Verhaftung rnehmen. 30 
Neger wait Ketten aneinander edet, lan, 
schließlich in Port Darwin an, wo fie für viele Jahre im 


Sſedler der 


He keine Stimme 
richt auch nicht 
eh ein Weißer 
geborenen leinen 


wurden mehrere 
ganche für dis 
ie die E 
ſtevolulion in 


wrden. In den letzten Jahrzehnten 
lünſtliche Werlſtoſſe erfunden, von denen 
Induſtrie unentbehrlich geworden find, 
dung einer neuen Arbeitsmekhode eine 
Eiſengewianung herbeiführen kann, hal man bei d 
führung des Thomasverfahrens geſehen, durch das 
deütſche Stahlinduſtrie vor 50 Jahren einen ungeheuren 
Auſſchwung nahm. Erſt vor wenigen Jahren wurde dur 
fogenaunte Eiſenſchwammveufahren eine weitere Um’ 
zung herbeigeführt. Japan beſitzt eiſenhaltigen Sand, der 
für Jahrhunderte ausreicht, der aber erſt durch das Eiſen⸗ 
ſchwammverfahren verwendbar geworden iſt. Dem Hoch⸗ 
ofen wa es bis dahin unmöglich, aus dieſem Sand dis 
Eiſen zu gewinnen. Ebenſo ging es Norwegen, das früher 
ſeinen ganzen Eiſenerzbodarf aus Schweden decken mußte 
und nun fee eigenen Erze verarbeiten kann. Auch vie e 
Erz- und Kohlenlager in Deutſchland und WEM find erſt 
durch das Eſſenſchwammporſahren verwerkbar geworden, 
Alſo, leine voreilige Angſt! Es wird auch in 64 
Jahren noch Eiſen genug vorhanden fein. Die Warnung 
des Herrn Dr. Frowein iſt nur inſofern berechtigt, als es 
notwendig wäre, mit al Rohſtoſſvorräten planmäßig 
zu wirtſchaften. Denn nicht nur die Eſſenerze, auch die 
Kohlenlager und Oelvorkommen müſſen ſich mit der Bet 
erſchöpfen. Die künftige Menſchheit wird uns danach ve» 
urtellen, ob wir mit den Bodenſchätzen richtig gewirtſchat⸗ 
tet haben. Ing. Kurt Werner. 


Die Gllavenſchmach von Auftralien. 


Tolle Zuſtände. — Unbezahlte Arbeiter. — 70 Neger auf der Menſchenjand erſchoſſen 


bleiben müſſen. Gefängnisſtrafen von zwei 

Jahren für zehmährige Knaben find le ane Seltenheit. Der 

Gerichtsbehörde iſt die Ueberfüllung ihrer Gefängniſſe 

n. da fie von der Regierung ein Verpffe⸗ 

2 Schilling pro Kopf erhält, das jedo h 
nicht verbraucht wird. 


Kopſpreiſe auf ſchwarze Gefangene. 


Zu Begin des Jahrhunderts häuften ſich fo ſohr 
Stimmen, die gegen die Behandlung der Eingeborenen, 
vor allem in Weſtauſtralien, proteftierten, daß die Regie⸗ 
rung eine Unterſuchungskommiſſion ernennen mußte. Der 
Bericht dieſer Kommiſſion erregte damals in der ganzen 
Welt größtes Auſſehen. Ueberall im Land waren der Kon 
miſſion Gruppen aneindergeſchmiedeter Neger begegnet, die 
ſchwere Karren für den Wegebau ſchleppten. Es waren 
Sträflinge, die als billige Arbeitskraft ausgenutzt wurd⸗ 
den. Wie ſich herausſtellke, war die Verhaftung und Ver⸗ 
urteilung von Negern wegen angeblichen Viehdiebſtahls 
zu einer Induſtrie geworden. Die Poliziſten erhielten 
für jede einzelne Verhaftung eine Kopfprämie. Sie ve⸗ 
nötigten für die Verhaftung keine amtlichen Aufträge. 
Man kann ſich vorſtellen. wie wahllos fe jeden Eingebo⸗ 
renen mit ſich nahmen, der ihnen auf der Straße begeg ⸗ 
nete. Das Unterſuchungsergebnis hat damals für bie 
Eingeborenen einige Eerleichterung gebracht. Allerdings 
wurde ſie kaum fühlbar. Inzwiſchen hat ſich die Lage der 
Neger wieder langſam verichlechtert. Im Jahre 1920 
kam ein furchtbares Verbrechen der weißen Siedler ans. 
Licht. Ein ler namens Hay hatte einen Neger ſchwer 
mißhandelt, weil dieſer ihar wegen der Entführung jener 
Frau Vorwürfe gemacht hatte. Der Eingeborene griff 
zu ſeinem Speer und tötere den Weißen. Darauf ſchloſſen 
ſich die Siedler zu einer Strafexpedition zuſammen und 
drangen in das Territorium der Eingeborenen ein. 

Sie ſchoſſen alle Neger nieder, die ihnen in den Weg 
lamen. Um die Spur ihrer Verbrechen zu verwiſchen, ver⸗ 
brannten ſie die Leichen. 


Die Gerichte ſprechen ſrei. 
gegen die Greuel 


Gefängnis v 


bei ine 


Als ein Miſſionar einſchreiten 


wollte, wurde er von den Siedlern bedroht. Auch biefe 
grauenhafte Tat fand keine Sühne. 
„Sklavenſchein für 10 Schilling“. 
Noch heute kann jeder weiße Siedler bei der Poli⸗ 
zeibehörde eine Art „Sklavenſchein“ kaufen. Er koſtet 
10 Schilling im Jahr und berechtigt zur Einſtellung 


3 


yſchwarzer Arbeier” ohne Lohn. 
zahlter Arbeier beträgt heute etwa 2500, 

Erſt im vergangenen Jahr wurde eine Unterſuchung 
Über die Behandlung eingeleitet, der die Sklaven von 
ihren Herrn und auch von der Polizei ausgeſetzt find. Sie 
ergab erſchreckende Feſtſtellungen. Eine Negerfrau bei⸗ 
ſpielsweiſe war wegen Trägheit zu Tode geprügelt worden, 
nachdem ſie vorher unbeſchreiblichen Marterungen 
geſezt war. Die Fälle nachgewieſener ſchwerer Körpe 
verletzungen konnten nicht einzeln aufgezählt werden. Von 
den Schuldigen wurde niemand bestraft 

Die Ziviliſation hat Auftralien in Beſig genommen. 
Das Gebiet der ſchwarzenüreinwohner wird von Jahr zu 
Jahr kleiner. Während die Zahl der Miſchlinge im Wach 
ſen begriffen iſt, geht die Zahl der reinen Neger fi 
zurück. Noch vor 100 Jahren lebten 1 
tene auf dem Inſelkontinent. 
auf höchſtens 60 000 Seelen. 

Dieſe Exeigniſſe können wahrlich nicht als E apfel 
hung. für die Kolonialpolitik gelten. 


ſolcher unbe⸗ 


> 
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Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 13. Juni 1934 


Der Nann, der leinen Kragen hatte. 


Von Will Scott. 


Ein Mann, der leine Sorgen hatte, und ein Mann, 
der leinen Kragen hatte, beſtiegen ein Taxi und ließen ſich 
zur Filmgeſellſchaft „Vulcan Society“ führen. 

Dort angelangt, zahlte der Mann ohne Sorgen das 
Tari, packte den Mann ohne Kragen beim Arm und ſchob 
ihn in einen Lift. Im fünften Stockwerk ftiegen fie aas 
und betraten ein Vorzimmer, in das zwei Türen münde⸗ 
ten. Auf der einen hing eine Tafel mit der Aufſchrift 
„Direktion“, auf der anderen ſtand „Büro“. 

Außerdem befand ſich im Vorzimmer auch ein mit 
roſa Seide beſpannter Fauteuil. Der Mann ohne Sor⸗ 
gen wies den Mann ohne Kragen an, auf dem Fauteu⸗l 
Platz zu nehmen. Dann fragte er: „Wie heißen Sie 
übrigens?“ 

„Potts“, antwortete der Mann ohne Kragen. „John 
Potts.“ 

John Potts dehnte ſich wohlig in dem roſa Seiden⸗ 
ſauteuil, und der Mann, der keine Sorgen hatte, fiber 
ſchritt die Schwelle der Direktion. Dort ſaß in einem 
Schreibtiſchſeſſel ernſt und gewichtig Henry Vulcan in 
Perſon, der berühmte Filmmagnat. 

„Nun, Symms?“ fragte Mr. Vulcan. 


„Nun, Mr. Vulcan“, ſagte Symms, und ſtrahlte über 
das ganze Geſicht. „Ich habe endlich den Mann gefunden, 


den wir brauchen. Ich habe überall geſucht. . . 


„Dafür ſind Sie ja bezahlt“, unterbrach Mr. Vulcan. 
„Und haben Sie dem Mann erklärt, um was es iich 
handelt s 

„Ich habe ihm alles erklärt. Ich fand ihn .” 

„Dafür habe ich Sie bezahlt“, unterbrach Mr. Vu. 
zan von neuem. „Und wo iſt er?“ 

„Im Vorzimmer.“ 

„Er ſoll hereinkommen.“ 

Symms öffnete die Tür und winkte John Ports 
herbei. Unruhig blickte der Mann ohne Kragen ſich um. 

„Setzen Sie ſich“, ſagte Mr. Vulcan. 

Dann begann er: „Hat Mr. Symms Ihnen beſchrie⸗ 
ben, was wir von Ihnen wünſchen ?“ 


„Ja, Herr.“ 

„Wu drehen einen Film — Großſtadtdunkel. Im 
Verlaufe der Handlung wird der Held von einem Berris 
ger in eine Falle gelockt, d. h. er wird von ihm auf der 
Spitze des Victoria Building gefangen gehalten. Er hal 
nur einen Ausweg, Flucht: Er ſtürzt ſich von der Spitze 
des Turmes in den Fluß.“ 

„Ich verſtetze“, nickte John Potts, 

925 Helden ſpielt DS Summerſcale, unſer beriftte 
ter junger Darſteller. Wir brauchen ein Double für ihn, 
und wir haben Sie gewählt, um Mr. Summerſcale bei 
dem Sprung zu erſetzen. Sie laufen keinerlei Gefahr. Ein 
Netz wird 20 Meter. vom Boden entfernt im Victoria 
Garten ausgeſpannt werden, aber außerhalb des Geſich s⸗ 
jeldes des Aufnahmeapparates. Sie werden von dem 
Nee aufgefangen werden. Dann wird man weiterkuc⸗ 


bein, während Sie in den Fluß ſpringen. Haben Sie 
verſianden?“ 

„Vollkommen.“ 

„War bezahlen Ihnen dafür 100 Dollar .. einver⸗ 


Landen?“ 

„E'nverſte nden“ 

„Sehen“, ſagte Mr. Vulcan und erhob ſich. „Sie ſind 
morgen früh um 8 Uhr wieder hier.“ 

„Ich habe keinen einzigen Cent in der Taſche“, ſagte 
John Poris, „uno weiß nicht, wo ich heute ſchlafen fol 
Drei Nächte habe ich ſchon im Park verbracht. Seil einer 
Woche habe ic) kene richtige Mahlzeit mehr gehabt, und 
in den letz zwei Tagen habe ich überhaupt keinen Büren 
zu mir genommen. Wenn “ 

Mr. Vulcan b die Mr. Symms an, dieſer bejahte 
mit den Augen. 

„Sie gaben ſehr traurige Tage hinter ſich“, ſagte Me. 
Vulcan. „Hier haben Sie einen Vorſchuß von 50 Dollar.“ 

„Ich danke Ihnen“, fügte Potts und ging. 2 

Am nächſten Morgen ſchien die Welt John Potts 
derwandell. E. hatte noch 25 Dollar in der Taſche. Er 


wuſch ſich in kaltem Waſſer vom Kopf bis zu den Zehen 


und manfkürte ſich mit einem Eckchen Karton, das er bon 
einem Kalender an der Wand des Hotelzimmers abgeriſſen 
hatte, Er bürſtete jeine Kleider und konſtatierke mit 
Freude, daß fie noch rep reſentabel waren, trotz der vielen 
Nächte, die er im Freien verbracht hatte. 

John Potts ging hunter und nahm ein rieſiges 
Frlhſtück zu ſich. Tenn trat er auf die Straße und er⸗ 
ſtand in einem Laden, der ſchon offen war, einen Kragen 
und eine Krawatte, die er ſich eilig umband. In einem 
Tabakladen kaufte er ſich eine Zigarre. Seit vielen Wo⸗ 
chen war ihm die Welt nicht mehr jo herrlich erſchienen. 
Er beſchleunigte feine Schritte und betrat das Gebäude 
der Vulcan⸗Geſellſchaft. 

Mr. Vulcan, Mr. Symms und ein paar Kinoopera⸗ 
teure warteten bereits auf ihn. 

Sie beſtiegen ein Auto und hielten beim Victoria 
Building, das ſich neben dem Fluß wie ein emporgeſtrecktet 


Finger erhob. Johi Potts betrachtete den ſchlanken Turm 
und ſeine ſchwindelnde Höhe, und ein Schauer lief ihm 
über den Rücken. „Mein Gott“, murmelte er vor ſich hin, 
vich glaube. .“ 

Sie ſtiegen endloſe Stufen hinan und landeten auf 
einer kleinen Teraſſe in ſchwindelnder Höhe. Unter ihnen 
ſchien ſich die ganze Welt zu breiten, ſo rieſenhaft war das 
Panorama zu ihten Füßen. John lehnte ſich an das 
Gitter und blickte hinab. Er ſchauderte und erblaßte. 

„Das Netz iſt ausgeſpannt und alles bereit“, ſagle 
Mr. Vulcan. „Wenn ich „Los“ rufe, ſpringen Sie. Sie 
ſpringen direkt in das Nez. Gefahr it überhaupt keine 
dabei. Machen Sie die Augen zu, und ſchauen Sie ſiber⸗ 
haupt nicht. Alles iſt in einer Minute vorüber. Fertig?“ 
rief er hinunter. 

John Potts kletterte totenblaß über die hohe Ein⸗ 
faſſung der Terraſſe. Unten wurde der Aufnahmeapparat 
hin» und hergerückt und das Objektiv entblößt. 

Dr. Vulcan blickte den Kinooperateur an, biejer nickte 
bejahend: „Los!“ 

John Potts zitterte vom Kopf bis zu den Füßen, griff 
ſich an die Stirne, ſchloß die Augen, ſchwankte wie ein 
Rohr im Winde, öffnete die Augen wieder und kletterte 
über das Gitter der Terraſſe zuriick. 

„Es tut mir leid“, ſagte er, „aber ich kann nicht 
hinunkerſprigen.“ 

„Was heißt das?“ 

„Es tut mir ſchrecklich leid, es ſchmerzt mich direkt“, 
fügte er hinzu, „aber ich kann nicht. Wenn ich könnte, 
würde ich ſpringen. Es iſt mir unmöglich. Mein Mut 
iſt weg. Ich glaube, es kommt daher, daß ich gegeſſen und 
in einem Bett geschlafen habe und wieder wie ein anſtän⸗ 
diger Menſch herumlaufe. Ich ſetze wieder Hoffnung in 
das Leben! Es ift mir abſolut unmöglich, dieſen Sprung 
durchzuführen. Ich habe leider den größeren Teil der 
Summe, die Sie mir gegeben haben, bereits derbraucht. 
Aber laſſen Sie mir ein, zwei Tage Zeit, und ich werde 
Ihnen das Geld zurückzahlen. Geſtern abend war ich zu 
weit davon entfernt, zu glauben, daß ich je wieder in mei⸗ 
nem Leben Arbeit finden würde. Mer jetzt! Jetzt fühle 
ich mich wieder als Menſch, und ich weiß, daß ich ede 
Schwierigkeit überwinden werde. Aber da hinunterſprin⸗ 
gen, nein!“ 

Mit geſenkten Lidern drehte er ſich um und ließ Mr. 
Vulcan und ſeine Begleiter ſtehen. 


Als der Wutanfall des berühmten Filmdireltors 
gelegt hatte, verlangte er von Mr. Symms eine Aaf⸗ 
klärung. 

„Ich hätte nie gedacht, daß ein bißchen Eſſen einen 
Menſchen ſo verändern kann!“ rief Symms außer ſich. 

„Aber wo zum Teufel haben Sie denn dieſen elen⸗ 
den Feigling aufgegabelt?“ fragte Vulcan hochrot vor 
Zorn. 


„Wo ich ihn aufgegabelt habe? Auf der Spitze des 
Viktoria Buildings. Hier oben. Und jenfeits des Gitters. 
Er hatte ſeit einer Woche nichts gegeſſen und wollte ſich 
eben hinunterſtürzen!“ 


Humor. 


Amtsſchimmel. 


Auf dem Poſtamt. Einer verſucht zu ſchreiben. Geht 
nicht! Die Feder iſt kaputt. Wütend rennt er ben nächſt⸗ 
beiten Schalter: „Sagen Sie mal, dieſe Feder ſtanmt 
wohl noch aus dem Dreißigjährigen Kriege?“ 

„Können Sie nicht feſen?“ deutet der Mann hinter 
5 Schalter auf ein Schild. „Auskunft erteilt Schalter 
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Der letzte Bedanke. 


Lebkowitzer iſt im vierten Stock aus dem Fenſter per 
fallen. Unten packt ihn ſofort die Reltungsgeſellſchaft und 
bringt ihn ins Spital. Es ſtellt ſich heraus, daß ihm gar 
nichts geſchehen iſt. Da fragt ihn einer von den Aerzten: 
Sagen Sie, Herr Lebkowitzer, wie Sie da aus dem Kerr 
ſter gefallen ſind, was haben Sie da eigentlich gedacht?“ 

„Eigentlich gar nix!“ 

„Aber wenige Sekunden vor dem Auffallen auf das 
Pflaſter, da haben Sie an gar nichts gedacht?“ 

Nein, nur wie ich beim erſten Stock vorübergekom⸗ 
men bin, denk ich mir: Bei Pinkowitzer brennt noch Licht’ 
Was geht da vor?“ 


Zarte Unſpielung. 


Der reiche Chineſe Hei hatte die arme Chineſin Li 
geheiratet. Einſt ging er mit ihr durch die Straßen Pe⸗ 
kings. Da blieb fie an einem Schaufenſter ſtehen und 
betrachtete ſehnſüchtig ein koſtbares geſticktes Seidenkleid. 
Hei betrat ſofort den Laden und kaufte es ihr. Sie gin⸗ 
gen weiter, und Li entdeckte in einem Laden ein koſtbares 
goldenes Käſichen von einem indiſchen Meier. Sie [ah 
es ſeufzend an, und Hei ging in den Laden und kaufte es 
ihr. So kaufte er ihr viele Dinge, bis es Abend wurde. 


Panik im fliegenden Hamburger. 


Von Hans Wieland. 


Eben jagt der rieſige Stromlinienwagen durch den 
Bahnhof von Wittenberge. Faſt geräuschlos gleiten die 
Räder über die blinkenden Schienen. Das Summen der 
Maybach⸗Motoren klingt wie eine ſchwermütige Melodie 
in die Nacht. Die weite Landſchaft, umrahmt von dert 
ſilbernen Licht des Mondes, fliegt geſpenſterhaft vorüber. 

In der Führerkabine ſteht Ingenieur Wenzel. Seine 
Augen blicken angeſtrengt durch die hohen Bogenfenſter. 
Mit einem leichten Ruck zieht er den Meſſinghebel auf 
„Volle Fahrt“. Der Zeiger des Geſchwindigleitsmeſſe cs 
ſteigt höher und höher 

110 — 115 — 120 — 125 — Kllometer. 

In der Ferne zittert ein grünes Lichtſignal. Im Nu 
iſt es durchfahren. 

Wenn alles gut geht, 
Hamburg. 

Da plötzlich zerreißt ein ſchriller Pfiff die Stille der 
Nacht. Die Bremsklöße preſſen ſich an den Rädern feſt. 
Ein Quietſchen, ein Surren, ein Brummen. Ingenieur 
Wenzel wirft den Fahrhebel zurück. Tätigt die Rückkup⸗ 
pelung. Löſt den Sandſtreuer. Zieht die Bremſe an. 
Noch wenige Meter, und der Wagen hält auf freier Strecke 

„Was zum Teufel iſt geſchehen?“ Jemand hat die 
Notbremſe gezogen. 

Die Fahrgäſte find von ihren Sitzen aufgeſprungen. 
Drängen ſich an die Fenſter. Erſchreckte Geſichter ſtarren 
in die Nacht. Ein wirres Durcheinander von Stimmen. 
Aufgeregtes Fragen. 

Ein Unglücksfall? Eine 
defekt? 

Der Zugbegleiter eilt durch den Wagen und liber- 
prüft die Plomben der Notbremſe. 

Keiner unter den Paſſagieren hat etwas bemerkt, nie⸗ 
mand etwas geſehen » 

In einem geſonderten Abteil, am Ausgang des Zu⸗ 
ges lehnt eine junge Dame und ſchläft. Die Pfirſichhaut 
ihres ſchönen Geſichts iſt von einer leichten Röte bedeckt. 
Ihr Atem geht ſchnell. Jeder Nerv in ihrem ſchlanken 
Körper ſcheint angeſpannt zu ſein. 

Der Bremshebel oberhalb ihres Kopfes iſt weit 
herabgezogen. Auf dem roten Samtpolſter liegt die zer⸗ 
ſtörte Sicherungsplombe. 


ſind wir in 19 Minuten in 


Entgleſſung? Motoren ⸗ 


Der Zugbegleiter tritt nahe an die Dame heran 

„Verzeihung, gnädige Frau —.“ 

Sie ſchreckt empor, 

„Was gibt's? Sind wir ſchon in Hamburg?“ 

Man merkt, wie fie aufatmet. Ein Gefühl der Er⸗ 
leichterung belebt ihren Körper. 

„Gott ſei Dankl“ entringt es ſich leiſe ihren Lippen. 
„Was für ein furchtbarer Traum!“ 

Sie ſchauderte. Erſt nach und nach kommt fie zu Ach. 
Und mm ſieht fie die verſtörten Geſichter der Reiſenden, 
die hinter dem Zugbegleiter ftehen und ſie anſtarren. 

„Was iſt denn geſchehen?“ fragt fie faſſungslos. „Iſt 
etwas paſſiert?“ 

Der Beamte ſchaute fie nachdenklich an. Er errät 
den Vorgang. Er weiß, daß hier ein Fall von Somnam⸗ 
bulismus vorliegt. 

Er erllärt höflich: „Gnädige Frau haben die Not⸗ 
bremſe gezogen.“ 

Sie iſt ſtarr vor Entſetzen. 

„Ich?“ fragte ſie ungläubig, und erzählt von dem 
Traum, den fie gehabt, von dem Zugzuſammenſtoß, don 
der furchkbaren Kataſtrophe, die fie verhindern zu können 
glaubte, indem ſie den Notalarm tätigte. 


Mit fieben Minuten Verſpätung brauſt der „Flie⸗ 
gende Holländer“ in die Bahnhofshalle der Hanſaſtadt. 

Eine Kommiſſion der Reichsbahn begrüßt Ingenieur 
Wenzel und übremittelt ihm den Dank der Direktion. 

Vor einer Viertelſtunde war von der Blockſtelle 104 
angerufen und die „glückliche“ Verſpätung des „Fliegen⸗ 
den Hamburgers“ gemeldet worden. Ein ſchwerer Laſt⸗ 
kraftwagen, von Berlin kommend, hatte die geſchloſſene 
Barriere des Bahnüberganges unweit der Blockſtelle 104 
infolge Bremsdeſekts durchbrochen und war über den Ge⸗ 
leiſen zum Stehen gekommen. Bei einem fahrplanmäßt⸗ 
gen Paſſieren des Bahnüberganges durch den „Fliegenden 
Hamburger“ wäre ein Zuſammenſtoß unvermeidbar gr 
weſen. — 

Als die Dame am nächſten Morgen den Bericht 
den Zeitungen lieſt, lächelt fie danlbar vor ſich hin. 
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Sprenaitofilager bei Innsbruck entdedt, 


Innsbruck, 12. Juni. In einem Walde bei Telfs 
im Oberinntal wurde von der Gendarmerie ein Spreng⸗ 
ſtofflager entdeckt. Insgeſamt wurde 62 Kilogramen 
Sprengſtoff aufgefunden. Zwei Männer, die gerade ii 
einem Auto an der Stelle des Lagers vorführen, wis 
eorhaftet. 


Dollfuß ſährt nach Budapeſt. 

Wien, 12. Juni. Bundeskanzler Dr. Dollſuß begibt 
ch am Mittwoch zu einem Beſuch der ungariſchen Regſe⸗ 
rung nach Budapeſt und wird dort auf der internationalen 
Agrarkonſerenz einen Bericht über agrarpolitiſche Fragen 
erstatten 


Ullſteinverlag ohne Ullſtein. 
Das „Ergehen“ eines Verlags im „Dritten Reyh“. 


Der Verlag Ullſtein teilt mit: Wie bereits i 
Herbſt vergangenen Jahres aus Anlaß der Generalve 
ſammlung der Ullſtein A.⸗G. verlautbart wurde, iſt die 
Mehrheit der Altien, die ſich bis dahin im ausſchlleßlichen 
Beſitz der Familie Ullſtein befanden, in andere Hände 
übergangen. 

Das heißt, die Familie Ullſtein hat nunmehr ihren 
verbliebenen Minderheftenbeſi, durch die Deutſche Banz 
und Diskontogeſellſchaft an ein unter Führung die, 
Bank ſtehendes Konſortium verlauft. Im Zuſammenhang 
mit dieſer Veränderung werden jene Mitglieder der Fa⸗ 
milie Ullſtein, die noch in der Verwaltung des Unterneh⸗ 
mens tätig waren, aus ihr ausſcheiden. 

Der Beſitzwechſel im Ullſtein⸗Verlag hat in unterrich⸗ 
teten Kreiſen durchaus nicht überraſchend gewirkt. Es 
ſtand ja wohl von Anfang feſt, daß genau wie bei Moſſe 
und bei der „Frankfurter Zeitung“ die nichtariſchen oder 
doch nicht reinariſchen Beſitzer ganz verſchwinden mußten. 
Das Haus Ullſtein hat es vorgezogen, ein Ende zu machen, 
ſtatt das ganze Unternehmen langſam aber ſicher abſter⸗ 
ben zu laſſen. Die Schrumpfung war ja nicht aufzuhalten. 
Sie begann mit dem Eingehen des „Tempo“, als 
achtes Boulevardblatt im Dritten Reich keine Ex 
berechtigung mehr hatte. Dann wurde der Schlag gegen 
die „Berliner Illustrierte“ geführt, als das Blatt in Fort⸗ 
ſetzungen eine Art Memoiren Hermann Görings als 
Kampfflieger bringen wollte. Dann ging die „Boſſiſche 
nen ein. Schließlich kam es zu der Affäre mit der 
„Grünen Poſt“, die ſich als ſchwere Schädigung des Ver⸗ 
lages, die fie ja auch ſein ſollte, erwies. Heute ift die 
„Grüne Poſt“ wieder erſchienen. Vermuklich war der 
reis für die Auſhebung der 3 der Familie Ullſtein. 


Neuer Horst Wes Weſſel⸗Brozen. 


Berlin, 12. Juni. Vor dem Berliner Schwurgz⸗ 
richt begann der neue Horſt Weſſel⸗Prozeß, für den 3 Ver⸗ 
handlungstage vorgeſehen find. Die Anklage wegen ge⸗ 
meinſchaftlichen Mordes richtet ſich gegen den 31jährigen 
Stoll, den 27jähriegn Sally Epſtein und den 32 fährigen 
Ziegler. Es ſoll feſtgeſtellt worden ſein, daß die drei An⸗ 
klagten als Mittäter an der Ermordung des SA⸗Sturm⸗ 
führers Horſt Weſſel durch Kommuniſten am 14. Januar 
1930 in Frage kommen. 


Gefängnis für Hörer des Moskauer Rundfunks. 


Das Sombergericht f in Hamburg verhängte gegen Hö⸗ 
rer des Moskauer Senders empfindliche Straſen. Ein 
Mann, der in ſeiner Wohnung in Gemeinſchaft mit Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen Moskauer Rundfunk⸗Sendungen abge⸗ 
hört hatte, erhielt 18 Monate, ſein Sohn 15 Monate Ge⸗ 
fängnis — und man wagt von Freiheit im „Dritten Reich“ 
zu ſprechen. 


Kommiſſariſche Kirchenführer 
in Braunſchweig. 


Berlin, 12. Juni, Kirchenamtlich wird mitgeleilk: 
Der Reichsbiſchof hat den Hauptpaſtor am Dom zu Lübeck, 
Dr. phil. Johnſon, zum kommiſſariſchen Kirchenführer in 
Braunſchweig ernannt. 

Dr. Johnſon ſtammt aus niederſächſiſcher Familie und 
ſteht im 42. Lebensjahr. Am Weltkrieg hat er als Frei⸗ 
williger teilgenommen. Dr. Johnſon iſt alter Kämpfer 
der NS Dal. Als Pfarrer verſuchte er vor allem auf die 
Männerwelt und die Jugend einzuwirken. 


die Wiederaufnahme der Bezſehungen 


zu Nußland. 


Bu ka reſt, 12. Juni. Die Unterzeichnung der in 
Genf mit Litwinow getroffenen Vereinbarungen über die 
Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen zu So⸗ 
wietrußland wird am 18. Juni, dem Tage der Eröffnung 
der Konferenz der Kleinen Entente in Bulareſt ſtattfinden. 


Jetzt Franzöſiſch ſtatt Deutſch Pflichtſach in Rußlatid. 

Paris, 12. Junf. Wie „uvre“ meldet, hat die 
erung die Wiederei ihrung der franzöſiſchen 
Sprache als Pflichtfach in allen Schulen beſchloſſen, wäh⸗ 
rend ſeit Abſchluß des Rapollovertrages Deutſch Vilicht 
ſach geweſen ſei. 
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3000 Tote in San Salvador. 


Ganze Herden Haustiere ertrunzen. — Die Kaſfeernte vernichtet, 


zanama, 12. Juni. Reiſende, die hier eben mit dem 
Jlugzeug eingetroffen find, geben die Zahl der Todesopfer 
der Ueberſchwemmungs⸗ und Wirbelſturmkataſtrophe von 
Agun Caliente, im Staat San Salvador mit über 3000 
an. Sie berichten, daß auf dem See von Gija und Coate⸗ 
peque ganze Herden von Ochſen, Kühen, Schaſen, Ziegen 
und anderen Haustieren ſchwimmen. Der Spiegel der 
Seen iſt um ſaſt 1 0 Meter geſtiegen. Die Kaſſererute kann 
als zur Gänze vernichtet angeſehen werden. 


Bombenflugzeug abgeſtürat und verbrannt 
Von den Inſaſſen 2 verbrannt und 2 verletzt. 


Aus Paris wird gemeldet: Ein franzöſiſcher Nacht 
bomber verunglückte in der Nacht zum Dienstag. Das mit 
6 Mann Beſatzung vom Militärflugplatz Chartres 
einem nächtlichen Uebungsflug nach Reims aufgeſtieg 
Bombenflugzeug verſuchte kürz nach dem Start wegen Mo⸗ 
torſchwierigleiten eine Notlandung. Dabei ſtieß es gegen 
das Dach eines Hauſes, das aufgeriſſen wurde und ſtürzte 
zu Boden. Der Benzintank geriet in Brand Unmittel⸗ 
bar darauf ſtand das große Flugzeug in hellen Flammen. 
2 Inſaſſen konnten noch rechtzeilig aus dem brennenden 
Apparat befreit werden. Ein Sergeant und ein Unterleut- 
mant wurden ſchwer verletzt ins Lazarett eingeliefert. Die 
beiden reſtlichen Beſatzung nilglieder verbrannten. Es 
handelt ſich um 2 Umteroffigiere, die verhefratet waren, und 
von denen der eine 3 Kinder hinterläßt. 

Deutſcher Segelflieger tödlich verunglückt. 
jährige Bitterfelder Segelflieger Dr. 
gang Bönninghauſen it am Monttg anläßlich d 
gung der Prüfung im Segelflug tödlich verunglückt. 
nach dem Auſſtieg ſtürzte das Flugzeug aus ungefähr 50 
Meter Höhe ab. Bönninghauſen erlitt einen do 
ten Schädelbruch und ſtarb kurz nach dem Unfall, E; 
der Sohn des bekannten Bitterſelder Ballonfliegers Bön⸗ 
ninghauſen. 


Geheimnisvolle Urkunden 


unter dem zertrümmerten Flugzeug. 
Wie Reuter aus Waſhington meldet, find unter dei 
Trümmern des großen amerikaniſchen Flugzeugs, das, 


I 


geſchätzt und es bedurfte ganz beſonderer unftfertigi: ) 
um dieſes koſtbare Angebinde herbeſzuſchaſſen. 

In Mexiko wurde kürzlich eine neue Blumenart en, 
deckt, der die Botaniker den wenig poetiſchen Namen „Bi 
naſturcium“ verliehen haben. eſe Blume iſt zum 
mal in den Beſitz des Züchters und Gr dlers 
Burpee gelaugt, der über zahlreiche Treſbhäuſer und GArt 
nereien in Philadelphia verfügt, 

Die Blume aus Mepfko boflügelte jofort bie Phan 
tafie des Miſter Burpee. Er ließ ſich ſeinen geſchickteſten 
Gärtner, einen Japaner, kommen und betraute dieſe 
ihrer Pflege und Kreuzung. Da aber die Zü 
Treibhaus zuvſel Zeit beanſprucht hätte, ließ er die 0 
im Flugzeug nach Kalifornien bringen, wo fie dreimal me 
niger Zeit zur Entwicklung brauchen. Als die herrlichen 
Blumen in voller Farbenpracht erſtrahlten, belegte Bur pee 
einen beträchtlichen Raum auf einem Luxusſchiff und fuhr 
mit ſeinen blühenden Scha nach Europa, um fie hier 
den englifchen Gärtnern vorzuführen. Seine erſte Tat war, 
der Königin von England den teuerſten Blumenſtrauß der 
Welt zu ſchicken. 

Man darf aber nicht glauben, daß es nur eine 
tiſche Auwandlung war, die Miſter Burpes zit Die] 


roman⸗ 


zügigen Geſte beſtimmt hat. e Blumen wurden mit 
einem ig berühmt und die lungen, die ihm von, 
den oberen Zehntauſend jetzt zu en en, werden 
die inveſtierten 10.000 Dollar reichlich hereinbringen 


Diamanten. von Wunderſtrahlen geſchaſſen 
Neuer Vorſtoß in die Welt der Atome. 


In dem berühmten Davy⸗ F 
Royal Inſtitution in London 
Strahlen⸗Apparat konſtruiert, de ie zehnmal je 
ſtark fein ſoll, wie die der bisher ji trahlen⸗ 
Alparate. Er ſoll eine Stärte von 50 Kilowatt, oder un⸗ 
gefähr von 70 BS haben. 

Verwendung ſoll der neue Apparat bei der Erfor⸗ 
ſchung der Atomwelt finden. Schon jetzt iſt es möglich, die 
Anordnung von Atomen in der Materie ſeſtzuſtellen. Mit 
Hilfe des neuen, ſtarken Apparates hofft man jedoch, 
noch tiefer in die Geheimniſſe der Atome eindringen 
zu können. 


Eins der Rätſel, die mit der X⸗Strahlen⸗Aenaſyſe 


raday Laboratorium det 
uwärlig ein N. 


wie gemeldet, auf der Spitze des 1300 Meter hohen Black 
Domi⸗Berges im Capskill⸗Gebirge zertrümmert aufgefun⸗ 
den worden war, geheimnisvolle Urkunden entdeckt wor⸗ 


den. Wie es heißt, enthalten dieſe Dokumente chemiſche 
Formeln, die nur dem Marineminiſterium bekaunt ſind 


und von dieſem geheimgehalten werden. Bei demFlugzeng⸗ 
unfall waren 7 Perſonen ums Leben gekommen. 


Waldbrände in Frankreich. 


In der Gegend zwiſchen Rouen und Bernay richteten 
am Montag zwei Waldbrände erheblichen Schaden an. Im 
Walde von Houvray bei Rouen wurden 20 Hektar und im 
Wald von Harcourt bei Bernay 100 Heltar Wald vernich⸗ 
tet, 


Stodichluder in Neu⸗Gufnea. 
Ein neuer Volksſtamm entdeckt. 


Dus Auſtralien wird berichtet, daß Regierungsflug⸗ 
zeuge in Neu⸗Guinea einen Volksſtamm entdecht haben, der 
bisher völlig unbekannt war. Er lebt in den Gebirgen 
dieſer nördlich von Auſtralien gelegenen großen Inſel, de⸗ 
ren nordöſtlicher Teil mit der Hauptſtadt Rabaul deutſche 
Kolonie war und zur Zeit von dem Auſtraliſchen Bund 
als Mandat verwaltetwird. Miſſionare wollen jetzt ver⸗ 
ſuchen, mit dieſem neuentdedien Volk in Verbindung zu 
treten. Es ſoll ſich um etwa 200 000 Menſchen handein, 
die dem ägyptiſchen oder ſemitiſchen Typus angehören. Sie 
haben einen verhältnismäßig hohen Kulturſtand und len 
nen beiſpielsweiſe die künſtliche Bewäſſerung und den WE 
terban. Ihre Bewaffnung tt allerdings noch volllommen 
primitiv und beſteht lediglich aus Pfeil und Bogen ſowi 
gelegentlich aus Steinäxten. Ihre religibſen Zeremonie 
find naßerordentlch ſeltſam. Beſonders eigenartig iſt 
Sitte des Stockſchluckens. Sie biegen zu dieſem Zweck ein 
Rohr zurecht und ſchlucken es etwas bis zu einer Länge 
von 30 Zentimetern. Danach wird es wieder entfernt und 
ipeggeionzfen, Dieſe ſchmerzhafte Uebung wird von allen 
Dorfgenoſſen mit großem Intereſſe verfolgt und von Feit- 
ſamen muſikaliſchen Darbietungen begleitet. Wie „Daily 
Exproß“ berichtet, wird auf Grund der neuen Forſchungen 
ein eingehender Bericht an die Mandatskommiſſion des 
Völkerbundes abgeſandt 7 05 


Ein Blumenftrauß füe fait 60 000 Zloty. 
Geſchenk für Englands ſtönigin. 


Der teuerſte Blumenſtrauß, der jemals einer Frau ger 
ſchenkt wurde, iſt dieſer Tage der Königin von England 
überreicht warden. Sein Wert mird auf 10 000 Dollar 


gelöſt werden konnten, war die Frage, durch welchen Vor⸗ 
gang im Haar kommen die Dauerwellen zuſtande 
langem verſtehen es die Haarkünſtler, die Dauerwellen zu 
erzeugen. Warum die Haare aber dann für immer die 
Lockenform behalten, das konute von den Wiſſenſchaftler⸗ 
bisher nicht erklärt werden. Seht erſt weiß man, daß bei 
dem langwierigen Prozeß, dem die Haare unterworfen 
werden, eine grundſätzlich andere Anordnung der Atome in 
jedem einzelnen Haar eintritt. 

Die Hitze des neuen Apparates wird fo ſtark fein, 
daß ein meterdicker Stahlblock innerhalb wen Sefun: 
den durchſchmolzen werden kann. Andererſeits aber kang 
man mit den Strahlen ſynthetiſche Edelſteine herſtellen, 
Setzt man Karbon den Strahlen aus, jo eniſtehen Dia 
manten, die ſich in nichts von den echten Diamanten unter⸗ 
ſcheiden. Nimmt man ſtatt des Karbons Aluminium⸗Oxyd, 
jo entſtehen Rubinen. 

Die Wiſſenſchaftler vom Davy-Faraday Laboratorium 
hoffen, den Wunderapparat noch in dieſem Jahr ſertig 
ſtellen zu können. 


Seit 


Bienenſtiche, das Stück 50 Pfennig. 


Aloyſius Storey iſt der ſeltſamſte Hauſſerer von gang 
England. Er handelt nämlich mit Bienenſtichen. Wohlge⸗ 
merkt, nicht mit Kuchen, der unter dieſem Namen zu haben 
iſt, sondern wirklichen Bienenſtichen. Im Sommer ſieht 
man ihn, ſo berichtet „Sunday Expreß“, durch die Dörfer 
und Weiler Englands ziehen, eine Blechbüchſe auf ben 
Rücken, in der es heſtig ſummt. Bei der Landbevölkerung 
herrſcht nämlich der Glaube, daß ein Vienenſtich geſund iſt 
zur Heilung von Rheumatismus und Ischias. Darum er⸗ 
ſreute ſich Aloyſius einer zahlreichen Kundſchaſt, die 
willig ihren Arm reicht, auf den er in einem klei 
Drahtfäfig — eine Biene ſeſtbindet. Dann wird das 
fo lange gekitzelt, öis es vor Wut zu ſtechen anf 
Prozedur koſtet 50 Pfennige, denn Aloysius orez muß 
ſtets für neue Bienen ſorgen, damit er den Wünſchen Fer: 
ner Kunden nach friiher Ware immer Folge leiſten kann. 


1 — — ee on rar Ten 


Kurs notſerungen. 
Gelb. | Bart 
rag 
Tau h 5 Schwe 
Sendon 26 Wien 
Neuvork 5.20 Italien 
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Verlagsgeſellſchaft ⸗Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantzvorllich für den 

Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftleiter: Dipl.-Ing. Emil 

Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Bete 
Diltbreu ner. — ick rasa: Lobz. Betritauer 101. 
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Bobzer Bollyeifung — Mittwoch, den 13. Juni 1934 


Rakieta | e Corso |Metro'Adria| Sztuka Wie 
Sienkiewicza 40 | Ecke ad Legjonsw 2/4 | Przeſead 2 | Glöwna1 Kopernika 16 Arterien: 
l 2 
Kino im Garten | Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage | heute und folgende Tage berkallte 
Der Zum erſtenmal in Bobs! 
Beute und folgende Tape htte g. Nine | ner ee e air e, Lee elbe a een geiund werden 
Nie beſte Wiener Komödie] der wer Mae West ae Die Frau unter dem Titel und bleiben 
aller Zeiten im Fum Id 5 t t = 
Von Dr, med. 
indentiher Sprache Ih bin He ein Liebes: Bunt der VALENTIN BEHR 
t 7 6 | In der Hauptrolle Eine Brosch Bi 
2 üre, 
CSIBI ein engel Tom mix nacht Jugend e 
* ort m Se. 1 8 fel 8 tet 
leben bie Dicken "Das i der 7 Wer er In den Hauptrollen: and dene 
mit Schlachtruf der Mae West 0 i ana gaming, ee thoden angibt. 
In den übrigen Roll > . 
‚Franz Gaal del Geke: Das Geheimnis Josse Polike zun dd Auge nen 
Tibor v.Halmay | d Wurbertäter 8 Mona Mari 1 Gchättich im 
I cee „De eee der Schiffskabine n qs — 0 5 
Herm. Thimig Beginn täglich um 4 Uhr, pe Aal uteri 
Lee. Sonntags um 12 Uhr. Preiſe Emotions volles Drama Bentan der Kernel Beginn der Vorftellungen um Bolt fie“ 
Beginn der Vorflellungen um | der Mlätze: 1.09 Zlotu, 90 nit Beginn der Vorſtelungen um | 4 Uhr, Sonnabends, Sonn „Boltspreile 
4 Uhr, Sonnabends 2 Uhr, und 50 Groſchen. Vergün⸗ LEON WAYCOFF 5 Uhr, Sonnabends und | tags und Feiertags 12 Uhr Lodz, Petrifauer 100 
Sonn- und Feiertags 12 Uhr | ſtigungskupons zu 70 Groſchen MON TRAdU LOVE Sonntags um 12 Uhr Der Saal iſt ant getühlt. 1 8 


, Lodzer Turnverein,, Kraft“ 


Am Sonntag, dem 24. Junt l. J., ver 
A anftalten wir, auf Veranlaſſung des 
Gauverbandes der Woſewodſchaft Lodz, das 


XX. Gau⸗Wetturn⸗Feſt 


im Braunſchen Garten an der Przendzalniana Nr. 68 

Programmfolge: 8 Uhr morgens Ausmarſch der 
teilnehmenden Turnvereine mit ahnen vom Vereins 
lofale, Glowna 17, nach dem Garten; von 9 bis 13 Uhr 
Wettkämpfe von über 150 Turnern und Turnerinnen; 
von 13 Uhr Mittagepaufe; von 15 Uhr turneriſche 
Schaunorführungen; um 20 Uhr Siegesehrung. 

Ju dieſer Veranſtaltung laden wir alle befreundeten 
Vereine und Gönner mit Angehörigen höflichſt ein 

Für volle Beköſtigung auf dem Feſtplatze wird beſtens 
Sorge getragen. — Vorverkauf der gemäßigten Eintritts⸗ 
billets im Vereinslokale. Die Verwaltung 


deutſches Knaben⸗ 
Nädchen⸗Gymnaſium 


in Lodz, Al. Kostinssti 65, Sel. 141.78 


Aufnahmeprüfungen | : 


finden ftatt: 


am 15. Juni, 10 Uhr vormittags 


Anmeldungen neuer Schüler und Schülerinnen 
für die Volksſchul⸗ und Gymnaſtialklaſſen 
werden täglid; zwiſchen 9 und 2 Uhr in der 
Schultanzlef entgegengenommen. Tauf⸗ und 
Impfſchein (zweite Impfung) und das letzte 
Schulzeugnis ſind mitzubringen. 


Privat⸗Heilanſtalt 
Dr. Z. RAKOWS KI 


Ohren-, Naſen⸗ und galskrankheiten 


Behanbdelt in der Heilanſtalt: liegende wie auch kom ⸗ 
mende Kranke (Operationen ꝛc.) 


Piotriowſta 67, Fel. 12781 
Sprecht. 11—2 u. 5—8 


LULU 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190⸗48 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
wonnungen, Restaurstionen, 
Fleischereien etc. 


Telephonanruf genügt, 


eee eee 
Fee 


uunnemeneeeeeeeemeeeenmeeeemeenne 


Zahn Kuni 


Zahnarzt H. PRUSS 
Piotriowſla 142 zu. 118-06 


Vesije bedeutend ermühiat 


— 


III Vobachs neueſtes ieee 
IU 


Wollheſt uur Damen und Kinder 


ieee 


mmm 


mit Mufterbogen — Preis zı. 288 


erhältlich im Zeitſchriften⸗Vertrieb 
„Volkspreſſe“ 


Petrikauer 109 
eee 


Eiſenbahn⸗Jahrplan. 


Gül ig ab 18. Nai 
Fabrilsbahnhof 


Eintreffende Züge Abfahrende Züge 

2.15 aus Warſchau und Tomaſchow 0.10 nach Koluſchki, Lemberg Krakau 
5.25 aus Warſchau und Koluſchli 3.15 nach Warſchau 

6.12 aus Koluſchki (Arbeiterzug) 6.05 nach Tomaſchow u. Tſchenſtochau 
aus Krakau und Tſchenſtochau 7.40 nach Warſchau 

7 aus Koluſchki (Arbeiterzug) 8.05 nach Widzew 

51 aus Koluſchli (Arbeiterzug) 8 55 nach Koluſchki 

5 aus Koluſchki 9.35 nach Koluſchti (Saiſonzug) 

aus Widzew 10.35 nach Warſchau, Verbindung nach 
5 aus Tomaſchow, Krakau 


8 
8 


Tſchenſtochau, 


Lemberg 

aus Tomaſchow 

aus Tomaſchow 

aus Koluſchki (Arbeiterzug) 

5 aus Warſchau 

aus Slotwiny 

19. 38 aus Warſchau, Krakau, Skarzyfto 
(Eilzug) 

20 28 aus Warſchau, an Feiertagen 

21.22 aus Koluſchki, Safſonzug 

21.42 aus Warſchau (direlt) 

22 27 aus Krakau (direkt) 

4 3 aus Skarzyſto (direkt) 


‚30 aus Warſchau und Skarzyſlo 


Kaliſcher 


Eintreffende Züge 
0.20 aus Warſchau 
200 aus Oſtrowo 
5 25 aus Paris (internat. Expreß) 
7.20 aus Zdunſta Wola 
7.88 aus Zielkowice 
7.58 aus Kutno 
849 aus Lemberg und Krakau 
8.55 aus Oſtrowo 
9.01 aus Warſchau 
9 28 aus Glowno (Saiſonzug) 
10.49 aus Zdunſka Wola (Saiſonzug) 
12.06 aus Oſtrowo 
14.10 aus Zdunſtka Wola (Saiſonzug) 
14.45 aus Warſchau 
15.07 aus Clowno (Saiſonzug) 
1545 aus Oſtrowo 
16.32 aus Kutno 
18.40 an! Zdunfka Wola 
1901 aus Lemberg und Krakau 
1906 zı3 Warſchau 
1937 aus Oſtrowo 
19.45 a13 Kutno 
20.55 aus @lowno (an Feiertagen) 
21.50 aas Zdunſka Wola 
22 28 aus Glowno (Salſonzug) 
23.32 aus Kutno 
23.47 aus Zdunſka Wola (Saiſonzug) 


nach Tomaſchow und Slarzyſko 

nach Tomaſchow und Skarzyſko 

nach Warſchau 

nach Galkowek und Tomaſchow 

nach Tomaſchow (Arbeiterzug) 

nach Koluſchki und Tomaſchow 

nach Warſchau (direkt) 

17.50 nach Koluſchti 

18.40 nach Koluſchki (Arbeiterzug) 

19.25 nach Koluſchki (Arbeiterzug) 

20.00 rach Koluſchki, Warſchau, Tſchen · 
ſtochau, Lemberg 

2135 nach Koluſchki (Saiſonzug) 

22.50 nach Tomaſchow, Tſchenſtochau 

Krakau, Lemberg 


Bahnhof 


Abfahrende Züge 


0.39 nach Neu⸗Herby 

0.39 nach Oſtrowo und Poſen 

2.15 nach Lowiez 

5.05 nach Oſtrowo und Poſen 

6.04 nach Warſchau (dir Perſonenzug / 

7.03 nach Warſchau 

8.03 nach Krakau und Lemberg 

8.10 nach Zdunſta Wola 

9.03 nach Kutno, Ciechocinek, Poſen, 
Danzig, Gdingen 

9.09 nach Oſtrowo und Poſen 

9.30 nach Glowno (an Feiertagen) 

10.25 nach Zdunſka Wola (Saiſonzug) 

12.15 nach Warſchau (bir. Perſonenzug) 

12.50 nach Kutno 

12.53 nach Oſtrowo und Poſen 

14.30 nach Zdunſta Wola 

14.35 nach Glowno (Saiſonzug) 

15.40 nach Oſtrowo und Poſen 

15 50 nach Kutno 

16.05 nach Warſchau (dir Perſonenzug) 

17.20 nach Neu⸗Herby 

17.46 nach Glowno 

19.14 nach Oſtrowo und Poſen 

19.48 nach Warſchau (bir Perſonenzug) 

20.05 nach Zdunfka Wola (Saſſonzug) 

22.00 nach Kutno 

22.85 nach Zdunſta Wola 


16.20 
17.15 


Was immer die Frau als Gattin, 
Mutter und Hausfrau zu fragen hat, 
beantwortet ihr das neue 


Lexikon 
Hausfrau 


Etwa 4500 Stichworte! Ueber 3000 
Ratſchläge! Haushaltsfragen. Er⸗ 
piehungöfragen. Rechtsfragen. Fra⸗ 
gen der Geſelligkeit, der Schönheits⸗ 
pflege, der abe . der 
Mode ufm. 
Zloty 7.50 in Ganzleinen 
koſtet das 378 Seiten ſtarke Buch. 
Ein beſcheidener Preis! Wenn man 
ſich's ausrechnet, zahlt man für 100 
praktiſche Winke 1 Groſchen ! 
Zu haben in der 
„Volkspreſſe“, Lodz, Petrilauer 109. 


Dr. med. Leon Schikier 
Epezlalarzt für Innere Krankheiten 


VPiotriotoſia 275, Tel. 167.81 


Empfängt von 5—7 Uhr abends 


Dr. Ludwig Falk 


Spee für ent und. Gehlechtektante 
Nawrot 7, Tel. 12807 


Empfangsſtunden: 10—12, 5-7 


Eine 
überaus wirkſame Mropo 
ganda tft heute dem mober⸗ 
nen Geſchaftsmann in der 


Dr, med, 


Wiktor Miller 


Innere Krankheiten 


Spellallſ für Anzeige 
Aheumatithe Dein | Liz am mefken ee 
Atrefie U. phufit. Therapie tern der es — 5 und 
arbe 
Al. Kos tius sii 13 für ibn, ohne daß er große 
Tel. 146.11 7 215 Weg dat ſe 
ügſte — a 
Empfängt von 4—6 
Sellanftalt, Vita von 2-1 immer! 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadttheater Heute 8.80 Uhr, Schuldu. Sühne“ 

Sommer-Theater Heute Keine Vorstellung 

Populäres Theater: Heute 8.30 Uhr abends 
Operette „Nitouche* 

Capitol: Hüte deinen Mann 

Casino: Falsch geliebt 

Corso IHeldentat II deheimnis d.Schiffskabine 

Grand»Kino: Sklavinnen des Dancings 

Metro u. Adria Liebesnacht 

Muza Die Welt ohne Männer 

Palace: Taifun 

Przedwiosnie: Ich bin kein Engel 

Rakleta Csibi 

Roxy: Ziemia pragnie 

Sztuka: Bunt der Jugend 


